
In voller Bereitschaft dem zweiten Planjahr entgegen
„Um den Erfolg tu festigen, muß man das Jahr im Stoßtempo abschließen. Man 

muß erzielen, Genossen, daß die Ergebnisse des Jahres nicht nur den quantitativen 
Kennziffern, sondern auch der Produktionsqualität und der Produktionseffektivität nach 
gut ausfallen."
(Aus der Rede des Genossen LI. Breshnew auf dem Plenum des ZK der KPdSU am 25. Oktober 1976)

Durch zielstrebige Arbeit
Dai erste Jahr des 10. Planjahrfünfts geht zur Neige. Die Kollektive der 

Industriebetriebe der Republik, die Kolchose und Sowchose . arbeiten be­
geistert an der Verwirklichung der historischen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU. Den sozialistischen Wettbewerb breit entfaltet, erzielen 
die Werktätigen Kasachstans bedeutende Erfolge in der vorfristigen Planer­
füllung, Hebung der P'oduktionselfektivitât und Qualität der Erzeugnisse.

Vor kurzem feierte die Pro­
duktionsvereinigung „Karatau" 
Ihr 30Jähr!ges Jubiläum. Sie 
beging es mit großen Arbeitser­
folgen. Die Belegschaft der 
Schrothalle des Industriebetriebs 
„Tschulaktau” ist ein Kollektiv 
kommunistischer Arbeit. Phos­
phormehl ist Ihr Produkt. Ge­
plant war für 1976 725 000 
Tonnen zu mahlen. Das hat man 
In 10 Monaten geschafft.

Stoßarbeit leisten zur Zelt 
auch die Kumpel der Grube „Mo- 
lodeshnaja" derselben Produk­
tionsvereinigung. schon längst 
haben ihre Jahresaufgaben viele 
Hauer- und Bohrerbrigaden er­
füllt. Die Brigade Viktor Klßler 
hat die höchste Leistung aufge­
wiesen. Und auf dem Konto der 
Vortriebsbrigade Pjotr Jermakow 
sind mehr als 2 000 Meter 
Streckenvortrieb über den Plan 
hinaus.

Zu Dezemberbeginn haben drei 
Besatzungen aus dem Bergwerk 
„Aksai" Ihre Jahresaufgabe ge­
meistert. Da sind die Besatzun­
gen der Baggerführer des Helden 
der sozialistischen Arbeit Jergen 
Umlrow. der Bohrarbeiter von 
Nikolai Proskurin und Viktor 
Bernhardt.

In allen wichtigsten technisch­
ökonomischen Kennziffern hat 
das Ostkasachstaner Kupfer-Che- 
mlekomblnat den Plan des ersten 
Jahres des zehnten Planjahrfünfts 
erfüllt. Führend sind Im Wettbe­
werb die Kumpel des Pokrowskl- 
Tagebaus. die schon mehr als ei­
nen Monat für 1977 arbeiten. Mit 
Zeltplanvorsprung arbeiten die 
Baggerführer und Automobilisten 
des Tagebaus Nikolajewsk!. Hier 
wurden zusammengelegte Briga­
den eingesetzt, was die Aus­

lastung und Arbeitsproduktivität 
um 10—12 Prozent erhöht hat.

Zur Eisfischerei sind die 
KaspJ-Flscher ausgefahren. Zur 
Zelt fischt der . Lenln-Kolchos 
erfolgreich im Ural. Dabei sind 
zwei Arbeitsgruppen. Besonders 
erfolgreich Ist die des Kommu­
nisten K. Naursalljew. Selbst Ist 
er ein erfahrener Fischer. All­
jährlich erfüllt er seine Ver­
pflichtungen. Seine Arbeit wurde 
hoch eingeschätzt'. Ihm wurde der 
Lenlnorden und der Orden „Eh­
renzeichen" verliehen. Die von 
ihm geleitete Arbeitsgruppe Ist 
entschlossen, zwei Jahresaufga­
ben zum 60. Jahrestag des Gro­
ßen Oktober zu erfüllen.

Bel den TlerzQchtern der Re­
publik herrscht Jetzt Hochbetrieb 
— die Viehwinterung. In dieser 
Periode bekommen sie fast den 
gesamten Zuwachs von Lämmern, 
den größten Teil Kälber. Ferkel, 
fast die gesamte Geflügelbrut.

Die Wirtschaften der Republik 
sind praktisch völlig mit Grob­
futter versorgt Im Sowchos 
„Bobrowka", Gebiet Pawlodar, 
entfallen Je Tier 21.6 Futtereln- 
helien. was ermöglichte, den 
gesamten Viehbestand schon am 
1. Oktober auf die Stallhaltung 
überzuführen. 1m Resultat ist 
die Produktivität in manchen 
Herden gestiegen. Den Jahresplan 
in der Milch- und Fleischerzeu­
gung hat die Wirtschaft, wie 
auch Dutzende andere der Re­
publik. vorfristig erfüllt.

Die Heldin der sozialistischen 
Arbeit. Melkerin der Koktscheta- 
wer Landwirtschaftlichen Ver­
suchsstation Frieda Lltau hat 
ebenfalls ihre sozialistischen 
Verpflichtungen vorfristig er 
füllt Je Kuh hat sie 3 605 Klio

Milch gemolken und somit das 
höchste Resultat im Gebiet er­
rungen.

Im Kollektiv der Konfektions­
vereinigung „Bolschewltschka" 
In Semlpalatlnsk haben hundert 
Bestarbeiterinnen bereits über 
die vorfristige Meisterung ihrer 
persönlichen Planaufgaben für 
das erste Jahr des 10. Planjahr- 
fünfs gemeldet Das ermöglichte 
der Fabrik, überplanmäßige Er­
zeugnisse für eine Summe von 1 
Million 152 000 Rubel zu reall- 
sleren. sowie Näherzeugnisse mit 
dem staatlichen Gütezeichen für 
1 Million 965 000 Rubel herzu­
stellen.

In den letzten Dezembertagen 
meistern immer mehr Betriebe 
der Republik Ihre Produktionska­
pazitäten vorfristig. Das Kollek­
tiv des Überlandkraftwerks In 
Jermak hat in Ehren sein 
Wort gehalten. Hier ist 
vorfristig ein Energle- 
block mit einer Kapazität von 
300 000 Kilowatt in Nutzung 
genommen. Unter den Besten 
sind auch das Dshambuler Su­
perphosphatwerk. wo die zweite 
Folge des Betriebs zur Er­
zeugung von fluorfreien Futter­
phosphaten funktioniert, das Kol­
lektiv des Karagandaer Werks 
für technische Gummierzeugnis­
se. Rhythmisch und mit voller 
Abgabe arbeiten die Bergleute 
des Untertagebaus TIschlno. Dem 
heutigen Tempo nach wird der 
Erschließungstermin dieser rei­
chen Lagerstätte bedeutend ge­
kürzt werden. Ihre Aufgaben ha­
ben auch die Dshambuler Ener­
getiker und die Werktätigen des 
fischverarbeitenden Betriebs Ok- 
tjabrskl gemeistert.

Am Jahresfinish treten Immer 
voller und deutlicher die Re­
sultate angestrengter schöpfe­
rischer Arbeit der Werktätigen 
Kasachstans In der Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU zutage.

Pressedienst der „Freundschaft"

9 In Ehren hat das Kollektiv der Näherei „XXII. Parteitag der 
KPdSU" in Taldy-Kurgan seine sozialistischen Verpflichtungen er­
füllt. Viele Näherinnen haben schon das Jahr 1978 auf ihrem Kalen­
der. Unter ihnen auch Walentina Kossatschowa, Bestarbeiterin aus 
der Brigade Nr. 4.

® Mit besonderem Enthusiasmus arbeitet vor dem Jabresfinlsh 
das Kollektiv des Karagandaer Werks für Heizanlagen. Die Erzeug­
nisse dieses Werks sind im ganzen Lande bekannt. Das Kollektiv des 
Betriebs schreitet In der Avantgarde des sozialistischen Wettbewerbs 
zwischen den Industriebetrieben der Republik zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober. Seine sozialistischen Verpflichtungen 
hat das Werk vorfristig eingelöst. Einen bedeutsamen Be.trag zu den 
Errungenschaften des Betriebs hat die Brigade der Montageschlosser, 
die der Kommunist TimofeJ NJu leitet, geleistet. Als eine der ersten 
in der Montagehalle hat diese Brigade die Erfüllung Ihrer so­
zialistischen Verpflichtungen gemeldet.

IM BILD sehen wir (v. 1. n. r.) die besten Montageschlosser 
Olga Paul, T.mofeJ NJu, Ildar Bachtijew, Nelii Schamsutu.nowa und 
Ljubow Wesselowa.

Im Zentralkomitee
der KPdSU,
im Ministerrat der UdSSR 
und im Zentralrat
der Sowjetgewerkschatten

• Sparsamer Brennstoffvei 
brauch und störungslose Arbeit 
der Energlekessel — das sind 
die wichtigsten Kennziffern, nach 
denen das Fazit des Wettbe­
werbs zwischen den Maschinisten 
des Zellnograder Wärmekraft 
werks-1 gezogen wird. Hunderte 
Kilogramm eingesparten Brenn­
stoffs stehen auf dem Konto von 
Galina Kurotschkina, Kesselma­
schinistin, Trägerin des Ordens 
Arbeitsruhm HI. Stufe.

Das Zentralkom d t e e der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR und der Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften faßten ge­
mäß dem vom XXV. Parteitag 
der KPdSU erarbeiteten Pro­
gramm der sozialen Entwicklung 
und der weiteren Hebung des 
Lebensniveaus des Volkes einen 
Beschluß über die Erhöhung der 
Mindestlöhne von Arbeitern und 
Angestellten mit gleichzeitiger 
Erhöhung der Lohnsätze und Ge­
hälter für mittelbezahlte Kate­
gorien von Werktätigen, die in 
nichtproduzierenden Volkswirt­
schaftszweigen beschäftigt sind.

Die Arbeitslöhne werden für 
31 Millionen Werktätige durch­
schnittlich um 18 Prozent erhöht 
werden. Die Aufwendungen des 
Staates für diese Zwecke werden 
über 7 Milliarden Rubel in Jah­
resberechnung ausmachen.

D'.e Erhöhung der Arbeitslöhne 
wird vorgesehen für die Arbeiter 
und Angestellten:

des Blldungs-, des Gesundheits­
wesens. der sozialen Fürsorge, 
der Körperkultur und des Sports 
(m'.t Ausnahme der Mitarbeiter­
kategorien. für d'.e die Lohnsätze 
und Gehälter früher erhöht wur­
den): der kulturellen und Auf­
klärungseinrichtungen. der Büh­
nenkunst und Schauunternch- 
mungen;

des Handels und . des Gast­
stättenwesens. der material-tech­
nischen Versorgung, des Absatz- 
und Erfassungswesens, der Kom­
munalwirtschaft und des D’.enst- 
lelstungsberelchs, des Betriebs­
schutzes;

der Forschungsanstalten, der 
Konstruktion- und Projektie­
rungsorgan’.satlonen. der Rechen­
zentren und der anderen Organi­
sationen der Wissenschaft:

der Staatsverwaltungsorgane, 
der Wirtschaftsorganisationen, 
des Gerichts und der Staatsan­
waltschaft. der Kred!tansta'.ten 
und der staatlichen Versiche­
rungsorgane.

Eine bedeutende Gehaltserhö­
hung Ist für die Werktätigen 
weitverbreiteter Berufe vorgese­
hen — für Krankenschwestern 
und -Pflegerinnen. Pharmazeuten. 
Erzieher in K'nderkrlppen. Bi­
bliothekare und Klubleiter (beson­
ders auf dem Lande), für Ver­
käufer sowie für viele andere 
Kategorien von Arbeitern. Spe­
zialisten und Angestellten in 
nichtproduzierenden Zweigen.

Die neuen Gehälter und Lohn­
sätze wenden allmählich einge­
führt werden. In den Gebieten 
des hohen Nordens und den ihnen 
gleichgestellten Gegenden sowie 
in den Gebieten des Fernen Os­
tens. Sibiriens und des Europäi­
schen Nordens — im Dezember 
1976— Februar 1977: In den Ge­
bieten des Ural. Kasachstans, 
Mittelasiens, im Wolga-Wjatka- 
und Im Wolgagebiet — im De­
zember 1977.

Die Termine für die Durchfüh­
rung besagter Maßnahmen In den 
anderen Gebieten des Landes 
werden in den Plänen für die

nachfolgenden Jahre des laufen­
den Planjahrfünfts festgelegt 
werden.

Das Zentralkom 11 e e der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR und der Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften verpflich­
teten die Ministerien und Ämter 
der UdSSR, die Ministerräte der 
Unlons- und autonomen Republi­
ken. die Vollzugskomitees der Re- 
glons-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt- 
und Rayonsowjets der Werktätl- 
gendepi' 'erten, die Gewerk- 
schaftsor„a.ne, die Leiter von Be­
trieben und Organisationen , zu­
sätzliche Maßnahmen zur besseren 
Betreuung der Bevölkerung, zur 
Vervollkommnung der Arbeits­
und Produktionsorganisation, zu 
einer weitgehenden Verbreitung 
fortgeschrittener Arbeitsmetho­
den, zur Fortbildung der Werktä­
tigen. zur Festigung der Staats­
und Arbeitsdisziplin. zur Ver­
größerung von Betrieben, Orga­
nisationen und Anstalten, zur 
Vereinfachung der Verwaltungs­
struktur auszuarbeiten und zu 
verwirklichen.

Eine besondere Aufmerksam­
keit muß der Verstärkung der 
materiellen Interessiertheit der 
Werktätigen an der Erzielung 
höherer Arbeitsresultate, der 
größtmöglichen Einführung pro­
gressiver Formen des materiellen 
Anreizes für die Verbesserung 
der Qualität der Betreuung der 
Bevölkerung gelten. Es ist vor­
gesehen. stimulierende Zuschläge 
zu den Lohnsätzen (Gehältern) 
festzusetzen und weitgehend 
Systeme der Prämierung für die 
Erweiterung «er Arten und Er­
höhung der Qualität der Dienst­
leistungen für die Bevölkerung 
anzuwenden.

Das Zentralkom! t e e. der 
Ministerrat der UdSSR und der 
Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften verpflichteten die Par­
te!-. Sowjet-. Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, 
Leiter von Ministerien, Behörden. 
Betrieben. Organisationen und 
Anstalten, politische Massenar­
beit zur Erläuterung der Bedeu­
tung der zu realisierenden Maß­
nahmen zu entfalten und eine 
weitgehende Teilnahme der Best­
arbeiter und -Spezialisten an der 
Vorbere’tung der Einführung der 
neuen Bedingungen der Arbeits­
entlohnung sicherzustellen.

Das Zentralkom 11 e e der 
KPdSU. der Ministerrat der 
UdSSR und der Zentralrat der 
Sowjetgesellschaften riefen die 
Arbeiter, Ingenieure, Techniker 
und Angestellten der nichtpro­
duzierenden Volkswirtschaftszwei­
ge auf, die Arbeltsakt'.vltät und 
die schöpferische Initiative bei 
der Gewährleistung einer besse­
ren Befriedigung der materiellen 
und geistigen Bedürfnisse der 
Bevölkerung. der weiteren He­
bung ihres kulturellen und Bil­
dungsniveaus, der Verbesse­
rung der medizinischen Be­
treuung. der Arbeits-, Lebens­
und Erholungsverhältnisse der 
Sowjetmenschen, der Erhöhung 
der Qualität der Dienstleistun­
gen und der Arbeitseffektivität 
zu steigern.

Sozialistischer Wettbewerb—Beschleuniger des technischen Fortschritts
Alexander PROTOSANOW, 
des Ostkasachstaner Gebietsparteikomitees

Wie allerorts in unserer multi­
nationalen Sowjethelmat haben 
die begeisternden Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
auch bei den Werktätigen Ostka­
sachstans einen neuen Zustrom an 
Kraft und Energie, einen großen 
politischen und Arbeitselan aus­
gelöst.

Das zehnte Planjahrfünft wird 
In die Geschichte des kommuni­
stischen Aufbaus in unserem Lan­
de als ein Jahrfünft der Effekti­
vität und Qualität eingehen.

Die wichtigste Voraussetzung 
für die Steiger ung der Effektivi­
tät der Produktion ist deren In­
tensivierung. die Vervollkomm­
nung der Produktivkräfte auf der 
Basis des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts.

Der technische Fortschritt, der 
in unserem Lande In alle Produk- 

. tlonszwelge eingedrungen ist, fin­
det In den Industriebetrieben Ost­
kasachstans weitgehende Verbrel- 

_ tung. Der durch langjährige hi­
storische Erfahrungen bereicher­
te sozialistische Wettbewerb ge­
winnt eine qualitativ neue Rolle 
und vereint organisch Erziehung 

.-der Menschen, hochproduktive 
Arbeit und Berufsmeisterschaft.

Die Parteiorganisationen des 
• Gebiets gehen In Ihrer Tätigkeit 

zur Beschleunigung des wissen­
schaftlich technischen Fortschritts 
vor allem davon aus. daß die

Erster Sekretär
hochentwickelte Technik ein be­
stimmtes Entwicklungsniveau des 
Arbeitenden erfordert: umfassen­
des Wissen, hohe soziale Quali­
täten. Eine wichtige Rolle ist der 
Smischen und ökonomischen

hulung der Werktätigen einge­
räumt. die das nötige Bindeglied 
ist zwischen der kommunistischen 
Ideologie und der Wirtschaftspo­
litik der Partei, zwischen Theorie 
und wirtschaftlicher Praxis und 
sie zu einem ganzen verbindet. 
In allen Formen der politischen 
und ökonomischen Schulung so­
wie an Volksuniversitäten studie­
ren 268 607 Personen. Allein an 
Schulen für ökonomisches Wis­
sen und In ökonomischen Semina­
ren wirken 6 322 Propagandisten 
als Lehrer, davon 4 133 — mit 
Hoch- und unvollendeter Hoch­
schulbildung, 3 200 Mitglieder 
der KPdSU. 102 Partei- upd Ge­
werkschaftsfunktionäre, 793 
Hauptlelter der Industriebetriebe, 
4 611 Spezialisten der Volkswirt­
schaft

Im Werk „Wostokmaschsa- 
wod" sind mehr als 70 Prozent 
Arbeiter mit Schulung erfaßt. 
2 500 Arbeiter übernahmen für 
1976 erhöhte sozialistische Ver­

pflichtungen. alle Ingenieure und 
Techniker arbeiten nach persönli­
chen schöpferischen Plänen.

Die ökonomische Schulung ist 
der weiteren Steigerung der Pro- 
duktlonseffektlvllät und der Qua­
lität der ganzen Arbeit, der Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts un­
tergeordnet.

Belm Durchnehmen des The­
mas „Steigerung der Produkti­
onseffektivität" analysierten die 
Hörer aus der energetischen Hal­
le die Sachlage auf einzelnen Ab­
schnitten und In Ihrer Halle, 
machten konkrete Vorschläge zur 
Erhöhung der Arbeitsproduktivi­
tät. Produktionseffektivität und 
Qualität der Erzeugnisse. Die Hö­
rer der Schule für ökonomisches 
Wissen W. A. Manakow, J. W. 
Moglljow, J. T. Koledajew schlu­
gen vor, die Technologie der 
Verpackung der Elektroausrü­
stungen für Granulatoren zu än­
dern. was eine Jahreselnsparung 
von 6 080 Rubel elnbracnte.

Die Ideen, geboren aus dem 
Mutterwitz der Arbeiter, bekräf 
tlgt durch Ingenieurberechnun­
gen gemäß den letzten Errungen­
schaften der Wissenschaft. Tech­
nik und der fortgeschrittenen 
Technologie, ergeben die höchste

Effektivität und Qualität. Eine 
Gruppe von Technologlelngenleu- 
ren aus dem Betriebslaboratorium 
unterstützte die Schmelzer W. N. 
Nepomnjaschtschl, P. W. Rasdor­
ski, die Formen P. N. Komin, P. 
D. Fedenko — die Initiatoren 
des Wettbewerbs um die Sen­
kung des Verbrauchs des flüssi­
gen Metalls bei der Herstellung 
von Stahlgußstücken. Diese In­
itiative zeitigte ausgezeichnete 
Resultate. Die hier entwickelten 
Wärmeisolierzusätze erhöhen die 
Ausbeute von Stahlformguß um 
1 Prozent, und das wird dem 
Werk bei deren allgemeiner Ein­
führung 50 000 Rubel und 150 
Tonnen flüssigen Stahls einspa­
ren helfen.

Die Fräserbrigade J. N. Wer­
cholanzew aus der Halle Nr. 2 
unterstützte die Initiative der 
Arbeiter des Moskauer Elektro­
mechanischen Werks „W. I. Le­
nin" In Organisation des Kom­
plexwettbewerbs von Brigaden 
und Arbeitern der Querschnitts­
berufe unter der Devise ,.Anbei 
tergarantle für das Planjahrfünft 
der Qualität" und ließ an alle 
produktionsverwandten Hallen 
und technischen Abteilungen des 
Werks den Aufruf „Im Planjahr- 
fünf der Effektivität und

Qualität mit Mlndestzuga- 
ben arbeiten!" ergehen. 384 
Arbeiter des Werks unterstützten 
diese Initiative, darunter der 
Universaldreher Nikolai Fjodoro­
witsch Feoktistow, der jetzt für 
August 1977 arbeitet. Seiner 
Verpflichtung, zwei Fünfjahrplä­
ne in 5 Jahren zu erfüllen, wird 
er In Ehren gerecht. Das Gebiets­
parteikomitee und der Gebietsso­
wjet der Werktätigendeputierten 
gratulierten Genossen N. F. Fe­
oktistow zum hervorragenden 
Sieg.

Das Titan- und Magnesium­
kombinat In Ust-Kamenogorsk Ist 
ein Junger Betrieb, er Ist erst vor 
etwas mehr als 10 Jahren ange­
laufen. Für den Stil des Produk­
tionslebens des Arbeltskollektlvs 
sind hier Jedoch die besten Tradi­
tionen des sozialistischen Wett­
bewerbs. geschmiedet durch un­
sere Industrie, kennzeichnend. Ei­
ne davon Ist die aktive Teilnah­
me der Werktätigen an der Lei­
tung der Produktion, an der Stei­
gerung Ihrer Effektivität. Deren 
Formen sind mannigfaltig, vor 
allem Ist es die weitgehende Be­
teiligung der Arbeiter und Spe 
zlallsten an der Erarbeitung von 
Plänen und sozialistischen Ver­
pflichtungen, die Analyse der 
Produktionsreserven. Das Büro 
für ökonomische Analyse der 
Elektrolysenhalle Ist z. B. folgen­

dermaßen organisiert Der ökono­
mische Rat besteht hier aus 13 
Personen, der allmonatlich die 
technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern analysiert und zahlreiche 
Fragen löst, die mit der Vervoll­
ständigung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung der Halle Zu­
sammenhängen. Er prüft auch 
die Vorschläge der Produktions­
aktivisten und Ökonomen — Mit­
glieder des ehrenamtlichen Bü­
ros für ökonomische Analyse. In 
einer Sitzung des ökonomischen 
Rats wurde die Tatsache behan­
delt. daß das Kollektiv in einem 
Monat wegen übernormativer 
Metallverluste 2 000 Rubel za 
wenig bekommen hatte. Der Rat 
beauftragte eine Gruppe von Ak­
tivisten. eine Analyse vorzuneh­
men, die Ursachen der Verluste 
zu ermitteln und die nötige Emp­
fehlung zu geben. Der Gruppe 
gehörten die Mitglieder des Rats, 
Ingenieur W. Meshblzkl, Meister 
A. Kolomljzew u. a. an. Sie un­
terbreitete konkrete Vorschläge. 
Die Berechnungen zeigten, daß 
die Lösung dieses Problems ei­
nen ökonomischen Nutzeffekt von 
7 000 Rubel ergeben wird. Der 
Elektrolysearbelter I. Omel- 
tschenko rief seine Kollegen Im 
Laufe des sozialistischen Wettbe­
werbs auf. drei statt zwei Aggre­
gate zu bedienen. Diese Initiati­
ve erfuhr eine weitgehende Ver­
breitung außerhalb des Betriebs. 
Im Kombinat wurde sie von über 
200 Hüttenwerkern unterstützt.

Das Oktoberplenum des 'ZK 
der KPdSU (1976). die Rede des

Generalsekretärs des ZK unserer 
Partei, Genossen Leonld UJitsch 
Breshnew, auf diesem Plenum 
lösten bei den Werktätigen des 
Kombinats einen neuen Zustrom 
schöpferischer Kraft und Energie 
aus. Nach der Analyse und Er­
wägung seiner Möglichkeiten, 
nach der Ermittlung zusätzlicher 
Reserven übernahm das ruhmvol­
le Kollektiv des Titan- und Mag­
nesiumkombinats neue erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen In 
vorfristiger Erfüllung der Auf­
lagen von 1977. Dank der Ver­
vollkommnung der Technologie, 
des Regimes der Reduktionsvor­
gänge und der Vakuumdlstllla- 
tlon. dank der Einführung der 
Geräte mit erhöhter zyklischer 
Leistung wird sich der Au oß 
von Titanschwamm gegenüber 
1976 um 10.8 Prozent erhöhen.

Die Innutzungnahme von Elek- 
troliseuren ohne Scheidewände 
wird beschleunigt werden, das 
wird die Erzeugung raffinierten 
Magnesiums um 0.1 Prozent über 
den Plan hinaus erhöhen. Der 
Umfang der Produktionsrealisie­
rung wird sich gegenüber dem 
Niveau von 1976 um 3.8 Prozent 
erhöhen, und der Jahresp'.an wird 
um 200 000 Rubel Überboten 
werden. Der ganze überplanmä­
ßige Produktionszuwachs erfolgt 
auf Kosten der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. die Lei­
stung Je Arbeitender wird gegen­
über dem Plan um 0.2 Prozent 
anwachsen. Durch Einführung

(Schluß S. 2)
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Kernproblem des Planjahrfünfts
„Oer Kampf um Effektivität und Qualität bedeutet, daß jeder Sowjetmensch, 

jedes Arboitskollektiv die höchste Arbeitsproduktivität anstreben, streng die 
Produklionsdimplin und das Sparregime «Inhalten, von Tag tu Tag die Qua­
lität der Arbeit, die Qualität der Erzeugnisse verbessern muß."

(4m der Rede L I. Breshnews auf dem Oktoberplcnum (1976) des ZK
der KPdSU)

Der zehnte FOnfJahrplan sieht 
eine bedeutende Verbesserung 
der Qualität der Arbeit in allen 
Gliedern der Volkswirtschaft vor. 
Die Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse bedeutet eine 
vollere Befriedigung der ständig 
ansteigenden gesellschaftlichen 
und persönlichen Bedürfnisse.

Was kennzeichnet die Qualität 
der Erzeugnisse, woraus setzt sie 
sich zusammen?

Erstens hängt die Qualität be­
liebiger Erzeugnisse von der 
exakten Organisation der Pro­
duktion und der Arbeit ab. Das 
bedeutet vor allem ein tadelloses 
Eewlssenhaftes Verhalten zur Ar- 
eit. eine Arbeit mit Einsatz al­

ler Kräfte und Fähigkeiten.
Zweitens muß ein beliebiges 

Erzeugnis die gesellschaftlichen 
Bedürfnisse wie nach der No­
menklatur so auch nach der Qua­
lität befriedigen. Verfolgen wir 
das am Beispiel der Aufzucht 
von Schlachtrinder, wo die Pro­
duktionssteigerung zusammen 
mit der Hebung der Qualität ei­
ne der wichtigsten volkswirt­
schaftlichen Aufgaben > Ist.

Unter Produktionsbedingun­
gen dient als Qualltätskennzel-

Beispiel eines 
Deputierten

Philipp Elchwald Ist einer der 
besten Arbeiter der 4. Trakto­
ren- und Feldbaubrigade des 
Sowchos ..Krasnoselskl". Vor 
zwanzig Jahren kam er nach Ma- 
rlnowka und wurde Mechanisa­
tor.

Seither Jahraus. Jahrein be­
stellt und räumt er die Getreide 
felder ab. Ph.llpp Jakowlewitsch 
überbietet ständ.g sein Soll, lei­
stet Qualitätsarbeit. Mit seinem 
mächtigen K 700 zog er die 
Herbsnurche für die künftige 
Ernte.

Zur Zelt reinigt Elchwald die 
Wege für den Futtertransport 
zu oen Farmen. Auch hier arbei­
tet Ph. Elchwald ausgezeichnet 
Für seine hingebungsvolle Arbeit 
in der Sowchosproduktlon erwie­
sen ihm seine Landsleute eine 
hohe Ehre: S.e wählten Ihn zum 
Deputierten des Rayonsowjets. 
Zu seinen Wähleraufträgen ver 
hält er sich gewissenhaft und 
ernst. Dank seinen Bemühungen 
wurde die Lenln-Straße gebaut, 
die im Frühjahr 1977 ganz 
asphaltiert werden soll.

Durch Stoßarbeit und aktive 
gesellschaftliche Tätigkeit recht­
fertigt Philipp Jakowlewitsch 
das Vertrauen seiner Wähler.

Leonld SEDELNIKOW
Gebiet Zellnograd

Sozialistischer Wettbewsr'
(Schluß. Anfang S. 1) 

neuer Geräte und technologischer 
Ausrüstungen sowie duren Ver­
stärkung oer Kontrolle über das 
Reg.me des Verbrauchs der Ener- 
g.eressourcen werden 3.85 Mil­
honen Kilowattstunden Elektro­
energie eingespart werden. Es 
w.ro vorgcsenen. durch die Aus­
wertung von trfinaur.gen und 
ltu„una.;s erungsvorschiägen ei­
nen- Ökonomischen Nutzeffekt in 
einer Summe von 590 000 Rubel 
zu erzielen. Die wichtigsten Pro- 
duktlonsabschn.tie wird man 
automatisieren, solcher wie das 
Wiegen und Umpumpen technolo­
gischen Titanteirachlorlds—zum 
22. April 1977. der Vanadltiman- 
iage .n der Halle Nr. 15 — zum 
1 .Mal. der Schiammbeschik- 
kungsslelle für alle funktionie­
renden Chlorierapparate — zum 
7 November. Es wurden Maßnah­
men zu einer systematischen pro- 
... ...j.iS.«.ionischen Fortbildung 
sowie zur Hebung des allgemein­
bildenden Niveaus aller Kombl- 
natsarbe.ter aul 8.5 Klassen, de­
rer b.s zum 30. Lebensjahr — 
aut 9.5 Klassen erarbeitet.

Die Hauptrichtung im soziali­
stischen Wettbewerb ist gegen­
wärtig der Kampl um die Steige­
rung der ProauKtloiiseffektivität 
und der Qualität der Arbeiten. In 
den sozialistischen Verpflichtun­
gen der ArbcitsKollektlve erhiel­
ten die Fragen der Beschleuni­
gung oes wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, der Vervoll­
kommnung der technologischen 
Vorgänge, der besseren Nutzung 
der Rohstoffvorräte eine konkre 
tere Form.

In den Verpflichtungen der Ar- 
beltskollektlve für das 10. Plan- 
Jahrfünft Ist vorgcser.im. durch 
die Auswertung von 94 000 Ra 
tlonallslorungsvorschlägen und 
915 Erfindungen In der Produk­
tion nicht weniger als 101 Mil­
lion Rubel elnzusparcn und sie 
dem Rationalislerungsfonds des 
Landes belzusteuem. Im Laule 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um hohe Leistungen In der Er­
findung*- und Rational Isatorenar- 
belt. der sich In den Betrieben 
des Efzaltals entfaltete, entwlk 
kelten die Produktlonsaktivlslen 
schon Im ersten Planjahr eine 
Reihe hocheffektiver technischer 
Neuerungen, deren Auswertung 
es ermöglichen wird, jährlich 
50 000-100 000 Rubel und 
mehr einzusparen.

So erarbeitete eine schöpferi­
sche Gruppe (J. S. Bejlln. I. D.

chen der lebendigen Tiere, die 
zu Fleisch geliefert werden. Ihr 
Futterzustand. So z. B. Ist der 
allgemeine Nährwert (Kalorien­
gehalt) des Fleisches von Rin­
dern 1m höchsten Futterzustand 
etwa 2—2,2mal höher als von 
Rindern In untermlttelmäßigcm 
Futterzustand. Die einfachsten 
Berechnungen zeigen, daß wenn 
das Durchschnittsgewicht eines 
Tieres Im Land auf 380—400 
Klio gebracht wird, die Fleisch­
beschaffung beim vorhandenen 
Rinderbestand um etwa 2 Mil­
lionen Tonnen vergrößert werden 
kann.

Die Praxis zeugtjavon. daß In 
den Sowchosen und Kolchosen 
Kasachstans mit einem höheren 
Entwicklungsniveau der Produk­
tion auch die Qualität der Er­
zeugnisse höher Ist. Dabei be­
stätigt sich die Einwirkung der 
Qualität der Erzeugnisse auf das 
Niveau der Ökonomik der Wirt­
schaften. So z. B. unterscheidet 
sich die Schlachtviehhaltung In 
den Wirtschaften der Gebiete 
Kustanal, Ostkasachstan, Zelino- 
grad, Nordkasachstan und Seml- 
palatlnsk durch ein hohes Niveau

Die vom Ehrenmetallurgcn G. S. Jermakow geleitete Brigade im Pawlodarer Alumlnlumwcrk, das Im 
drillen Quartal als bester Betrieb im Zweig anerkannt worden ist, hat die Entwurfskapazität des 
Ulens für Schlammslntcrung zu 115 Prozent erfüllt. Das Kollektiv des Ofens arbeitet unter der Devise 
„Dem Planjahrfünft ffer Qualität — unsere Arbeitergarantie" und kämpft um eine strikte Einhaltung 
Oes Fert.gungsverfahrens und die Verkürzung der Stillstände der Ausrüstungen, um die Brennstofi- 
und Energ.ee.nsparung. Die Erfahrungen und das schöpferische Herangehen zur Arbe.t ermöglichen 
es den Brigademitgliedern, im Laufe vieler Monate ührend im sozialistischen Wettbewerb zu sein.

UNSER BILD; G. S. Jermakow (rechts) mit den ^r.gadem.tg .euem (von Lnks) A. K. Oblassow, 
N. F. Dubscn, N. 1. Maslerowa, W. P. Milowanow, W. A. Grischin

Foto: KasTAG

Bsschleuniger des techn sehen
Bltarow u. a.) Im Usl-Kameno- 
gorsker Blei- und Zinkkomblnat 
„W. 1. Lenin" ein neues öcliema 
der Verarbeitung der Dsheskas 
ganer Schlamme. Die Realisie­
rung d.eses Schemas ermöglichte 
es. die Gewinnung von Goid um 
0,6 und von Silber — um 1,9 
Prozent zu erhöhen und löSOOO
Rubel einzuspare.i.

Durch d.e Abänderung des 
Schemas des Aulschlusses der 

nowsk. das der Chefingenieur 
(heute Direktor) des Kombinats 
VV. F. Rlebert und d.e Ingenieure 
A R. Salimow, J. D. Pe.ewln. 
K. B. Bolatbajc-w vorsclilugen. 
wurden die Termine des Auf­
schlusses und der Inbetriebnahme 
Oes Abschnitts bedeutend ver­
kürzt. Der ökonomische Nutzef­
fekt macht 148 000 Rubel aus.

Am Beispiel unserer GroßKom- 
blnate ist es besonders dcuil.ch 
zu sehen, wie die Effektivität 
dank der Auswertung der Errun 
genschaficn des technischen Fort­
schritts anste.gi. Die Arbeitspro- 
Uuktiv.iäi oer Kumpel 1m l'oly 
metallkombinat Len.nogoisk und 
Im BlelKombinat byrjanowsk 
übertrifft bedeutend die durch­
schnittliche u> der Branche. In 
den Auibere.tungsfabriken Ist 
d.ese Kennziffer um 25 Prozent 
höher als der Durchschnittswert. 
Die höchste Arbeitsproduktivität 
unter den HUtienbctr.eben ist 1m 
Blei- und Zlnkkomb.nat Ust-Ka­
menogorsk erzielt worden.

Das ZK der KPdSU billigte 
die fortgeschrittenen Erfahrun­
gen des Kollektivs des Ust-Ka- 
menogorsker Blei- und Z.nkkom- 
binals in Erhöhung oer Komp.ex- 
nutzung von Roherzen. Dieser 

. Betrieb Hegt an erster Steile in 
der Einfühlung von Sorpt.ons-, 
Extrahierungs- und anderen fort­
geschrittenen Methoden, was die 
Ausbeute seltener Metalle rapid 
erhöhen hilft. Der Koeffizient der 
Rohsioffnulzung ist auf 03 Pro­
zent gesteigert, dadurch wurden 
viele wertvolle Rohstoffe eingu 
spart und zusätzliche Erzeugnis­
se für 5 M.lllonen Rubel produ­
ziert.

Das prinzipiell neue hydrome 
tallurglsche Schema der Verar­
beitung von Zinkkuchen mit Ver­
wertung aller Abfälle fand Im 
Polymelallkomblnat Lenlnogorsk 
zum erstenmal' Anwendung. Der 
Komplexnutzung der Rohstoffe 
nach übertrifft diese Technologie 
bedeutend die ähnlichen auslän­
dischen Schemas. 

der Intensivierung bei Anwen­
dung von industriemäßigen Ver­
fahren der Aufzucht und Mast 
des Viehs. Das hat sich auf die 
Vergrößerung aller qualitativen 
Kennziffern des Rindfleisches po­
sitiv ausgewirkt. Das Lebendge­
wicht eines realisierten Mastrin­
des bat sich hier In den Jahren 
des neunten Planjahrfünfts Im 
Vergleich zum achten um 33— 
48 Kilo vergrößert.

Jedoch die Verbesserung, der 
Qualität der Tiere verlangt einen 
größeren Kostenaufwand. Ma-' 
chen sich die zusätzlichen Ausga­
ben bezahlt? Ohne Zweifel. Der 
Staat stimuliert die Hebung der 
Qualität der Erzeugnisse mate­
riell. Bel einem Gewicht von 
350—400 Kilo wächst der Preis 
um 35 Prozent an und bei einem 
Gewicht von Uber 400 Kilo 
macht die Nachzahlung 50 Pro­
zent vom Grundpreis aus. Das 
Ist wie für den Staat, so auch für 
die Wirtschaften, die Rind­
fleisch produzieren, vorteilhaft

Durch die Hebung der Quali­
tät der Erzeugnisse gewinnt 
solch eine wichtige verallgemei­
nernde Kennziffer der Tätigkeit 
der Wirtschaften wie die Renta­
bilität der Produktion. Das kann 
durch folgendes Beispiel begrün­
det werden: In den Jahren des 
neunten Planjahrfünfts belief 
sich In den erwähnten fünf Ge­
bieten die Rentabilität durch­
schnittlich auf 22—37 Prozent

Die Wissenschaftler der For- 
schungs- und Projektlerungsln- 
slltule Ostkasachstans erweisen 
den Betrieben große Hilfe in die­
ser wichtigen nud allseitigen Ar­
beit. Die Institute verfügen über 
eine moderne Technik zur Durch­
führung der nötigen Experimen­
te. Das In Ust-Kamenogorsk be­
findliche Unionsforschungsinsti­
tut wurde zum führenden Institut 
uer NE-Metallurgle des Landes: 
Kennzeichnend lür seine Tätig­
keit ist es. daß hier die traditio­
nellen wlrtschafisvertragllchen 
Beziehungen erfolgreich durch 
neue Formen der schöpferischen 
Zusammenarbeit mit Vertretern 
der Produktionsbetriebe ergänzt 
werden. So bildet man h.er In 
der Regel schöpferische Briga­
den aus Wissenschaftlern und 
Produktlonsfachleutcn. die sich 
mit Grundproblemen des Fort­
schritts be.assen. Es funktionie­
ren spez.elle Rate für Koordinie­
rung. Den Betrieben wird weitge­
hend Hille bei der Entfaltung 
von Forschungsarbeiten erwiesen. 
Das ZK der KP Kasachstans bil­
ligte vor kurzem die Arbeltser- 
lanrungen d.eses Instituts In 
Entwicklung des Zusammenwir­
kens von Wissenschaft und Pro­
duktion.

Ihrerseits werten die Betriebe 
In ihrér technischen Politik Im 
mer mehr und immer systemati­
scher Entdeckungen und Erfin­
dungen aus. Daher das Bestreben, 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt auf eine längere Frist 
zu planen. Als Belsp.el «einer 
solcnen Organisation der Sache 
kann der gerne.nsume Plan der 
technischen Vervollkommnung 
der Produktion dienen, den d.e 
Hüttenwerker des Biel- und Zink 
Kombinats Ust-Kamenogorsk und 
die Wissenschaftler des Unlons- 
forschungslnstituis der NE-Melal- 
lurgle angenommen haben. Im 
Kombinat sind 20 große For­
schungsarbeiten realisiert wor­
den, was die Ausbeute von Biel. 
Z-nk und anderen Metallen rup.d 
erhöhen wird. In schöpferischem 
Zusammenwirken mit den Werk- 
lät.gen oes Lenlnogorsker Poly­
metallkombinats Ist ein umfang 
reiches Programm verwirklicht 
worden, was die Hebung des 
technischen Niveaus in den Hal 
len und an den Abschnitten zur 
Folge hatte. Der ökonomische 
Nutzeffekt beträgt mehr als 14 
Millionen Rubel

Vor einiger Zelt war das Ge- 
blelspai telkomltee darum be­

wahrend der Durchschnitt aller 
Wirtschaften der Republik nur 
13,7 Prozent ausmachte. Der 
von der Realisierung des Rind­
fleisches gebuchte Gewinn be­
lief sich auf einige Hundert Mil­
lionen Rubel, von denen etwa 5 
Prozent für die Stimulierung der 
weiteren Hebung der Qualität 
des Fleisches genutzt wurden.

Ist unter den Bedingungen 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution eine weitere Hebung 
der Qualität der landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse möglich?

Berechnungen sprechen davon, 
daß in den Jahren des zehnten 
Planjahrfünfts das Lebendge­
wicht des Rindes auf weitere 32 
—35 Kilo vergrößert werden 
kann. Der Anteil des Viehs, daß 
im Obermittelmäßigen Futterzu­
stand abgeliefert wird, kann 65 
— 70 Prozent erreichen. Ober 
die Hälfte des ganzen Viehs 
kann mit einer Zuschlagszahlung 
von 35 und 50 Prozent realisiert 
werden.

Die Verbesserung der Qualität 
der Arbeit und der Erzeugnisse 
wird Jetzt zum Hauptgradmesser 
In allen Gliedern der Volkswirt­
schaft. Das Ist eine komplizierte, 
verantwortungsvolle aber auch 
erfüllbare Aufgabe. Ihre Lösung 
ermöglicht es. nicht nur die Plä­
ne des zehnten Planjahrfünfts er­
folgreich zu bewältigen, sondern 
auch eine zuverlässige Basis für 
den weiteren ökonomischen und 
sozialen Fortschritt zu schaffen.

Viktor SCHÄFER.
Kommentator 

der „Freundschaft"

sorgt, wie die Rechentechnik und 
Oie automatisierten Steuerungs­
systeme in den Betrieben und 
Organisationen des Gebiets effek­
tiver zu nutzen wären. Bei uns 
gibt es einzelne Fälle einer cf- 
lektlven Nutzung der automati­
sierten Sieuerungssysleme. So 
hat das System der Steuerung 
der Technologie der Aufberei­
tung von Po.jinetai,erzen unter 
E.ntührung schwerer Suspensio­
nen. das .n der Autbeie.iu.igsia- 
brik oes Bleikomb.nats Syrja- 
nowsk gerne.s.ert worden Ist, ein 
Wachslum der techn.sch monomi­
schen Kennziffern gegenüber uer 
allen Technologie und der Pro­
duktionsorganisation gesichert 
und ermöglicht, die Leistungsfä­
higkeit der Fabrik um 86,5 Pro­
zent zu steigern, die summari­
sche Gewinnung von Ble., Zuik 
und Kupier jm 18,5 Prozent und 
den Metallgehalt in den Konzen­
traten um 21,6 Prozent zu ver­
größern bzw. die Selbstkosten 
uer Erzverarbeitung zu senken. 
Hier wurde d>e o.gan.sator.sch- 
lunktlonale Struktur uer automa­
tischen Sieuerungssysleme erar-

Einsatzes in den Auibeie.tungsfa- 
b. lken bestätige und die MUgi.cii- 
kelt einer Erweiterung der Be- 
d.enungsberelche und der Ände­
rung oer Funktionen des Bed.e- 
nungspersonals praktisch bewie­
sen sowie eine Hebung der Pro- 
uuktlonskultur gewährleistet

Jedoch fehlt noch in manchen 
Betrieben das Generalschema der 
Automatisierung der Produktion. 
Wahrend der Vorbereitung dieser 
Fragen tür die Erörterung in den 
SiUungen des Büros oes Ge- 
b.eispurieikom.tees wurden Män­
gel aulgedeckt und Maßnahmen 
zur Steigerung der Effektivität 
der Licktronenrechenmaschlnen 
der automatisierten Steuerungs- 
systeme in den Betrieben und Or­
gan tsatlonen des Geb.ets vorge- 
merkl.

Aul dem Oktoberplenum des 
ZK der KPdSU 119.6). in 
Rede des Generalsekretärs — 
ZK unserer Partei. Genossen L. I. 
Breshnew, wurde besonders hor- 
vorgehoben, die Effektivität und 
die Qualität seien nicht nur '*•“ 
Haupcor.entierungspunkte 
Ökonom.sehen Entwicklung, son­
dern such die wichtigsten politi­
schen Richtlinien des neuen Plan- 
Jahrfünfts.

Angesichts dieser Forderungen 
stehen vor der Industrie des Ge­
biets große Aufgaben. Wir haben 
vor. dirch die Einführung

der 
des

die 
der

Dem Gesundheitsschutz
der Werktätigen— 
unverminderte Aufmerksamkeit

Den Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Organisation 
und der Vervollkommnung der 
ärztlichen Betreuung der Be­
völkerung Im Lichte der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU war die am 27. Dezem­
ber In Alma-Ata stattgefundene 
Beratung des Kepubllkaktlvs für 
Gesundheitswesen gewidmet.

Mit einer Vorrede eröffnete 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR B. A. 
Aschimow die Beratung.

Den Bericht „Über Maßnah­
men zur weiteren Verbesserung 
des Gesundheitswesens In der 
Republik Im Lichte der Beschlüs­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans " machte der Minister 
für Gesundheitswesen der Kasa­
chischen SSR T. Sch. Scharma- 
now.

Der Berichterstatter und die 
Debattenredner, der Leiter der 
Kustanaler Gebietsabteilung Ge­
sundheitswesen P. A. Ananjin, 
die Leiterin der therapeutischen 
Abteilung und Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
M. M. Barakbajewa aus dem Zen­
tralen Rayonkrankenhaus Tarba- 
Satai Im Gebiet Ostkasachstan, 
er Vorsitzende des wissen­

schaftlichen medizinischen Rats 
des Ministeriums für Gesund­
heitswesen der Kasachischen 
SSR. Mitglied der AdW der Ka­
sachischen SSR N. D. Beklemi­
schew. die Chefärztin und De­
legierte des XXV. Parteitags der 
KPdSU Sh. K. TJurebaJewa aus

Verpflichtung 
eingelöst

Die Viehzucht ist Im Sowchos 
..Klmpersalskr. Gebiet Aktju- 
blnsk. ein Hauptwlrtschattszweig. 
Von Jahr zu Jahr steigt hier die 
Produktion von tierischen Er­
zeugnissen, die In Immer .größe­
ren Mengen an den Staat gelie­
fert werden.

Einen gebührenden Platz 
nimmt in der Wirtschaft die 
Schweinefarm ein, welche die 
namhafte Schweinewärterin Anna 
Büschler leitet Die Belegschaft 
der Schweinefarm hat sich am 
Anfang des Jahres das Ziel ge­
steckt. von den vorhandenen 246

Fortschritts
schnellaiifender Werkzeugma- 
sch.ne.i und der fortgeschrittenen 
Technolog.e, durch die Vervoll­
kommnung der Produktionsorga­
nisation in der Geolog.e die Ar­
beitsproduktivität be.m Bohren 
um 25 Piozent zu steigern. Die 
Arbeitsumilinge im elektrischen, 
„rav.meti Ischen und magneti­
schen Schürfen werden sicn 
e.wus verg.ouern, die Methoden 
uer bohrgeopny sik weruen ihre 
weitere un«wick.ung erfahren, 
vorgesehen wird o.e Einführung 
neuer Apparate und Stationen. 
Die Eni.. .cK.ung der Be.gOauoe- 
tr.ebe des Gebiets soll in den 
iiucnsien 5 Jahren im Rahmen Ih­
rer technischen Umrüstung auf 
der Grundlage der Kompiexme- 
chanlslerung und Automatisie­
rung aller Arten von Bergarbei­
ter der Auswechselung veralte­
ter wenigproduktiver Ausrüstun­
gen gegen neue, effektive selbsl- 
lahrenoe Maschinen erfolgen. 
Das w.rd einen öKonom.scnen 
Juliresellekt von über 4.5 Millio­
nen Rubel ergeben. 1 300 Be­
schäftigte sollen bedingt Ire;ge­
stellt werden. Die Arbeitsproduk­
tivität eines Orishauers be.m Ein­
satz se.bsilahrenUer Ausrüstun­
gen und der Rülte.komplexe w.rd 
sich durchschnittlich auf das 1.4 
— l,7faciie erhöhen.

Man wird in den Aufberel- 
tangstabrlken automatls i e r t e 
Steuerungssysteme, neue Flota- 
l.onsmittci weiter einführen, 
die Aufbereitung schwerer Su­
spensionen erweitern, die Aus­
beute und die Qualität der Kon­
zentrate erhöhen.

In den Hütienbetrleben wird 
die tecnn.scne Umrüstung bei 
Metallerzeugung fortgesetzt wer­
den. da d.e Jetzigen technolo­
gischen Vorgänge und HUttenaus- 
rüstungen den modernen Forde­
rungen nach Komplexnutzung der 
Rohstolle, nach höherer Arbe.ts- 
p.od jkilvltht, nach Sanitätsnor­
men nicht mehr entsprechen.

Das wichtigste in der Blel- 
unu Zinkproduktion Ist gegen­
wärtig der Übergang zu Vorgän­
gen. ole es ermöglichen werden, 
in e.nem einheitlichen Verfahren 
alle wertvollen Komponenten aus 
den Konzentraten auszubringen, 
dabei mit hohem Grad der Ge­
winnung. erhöhter Lelstungsfä 
hlgkelt. beim geringsten Aus­
wurf von Giftstollen In die Atmo­
sphäre.

So wird Im 10. Planjahrfünft 
vorgesehen, die Kupferschmelze 
des Irtyscher Polymelallkoinbl- 
nats auf eine neue fortgeschritte­

dem Zentralkrankenhaus der 
Stadt Jcrmak Im Gebiet Pawlo­
dar und andere betonten, daß der 
Dienst des Gesundheitsschutzes 
der Republik In Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des 
XXIV. und des XXV. Parteitags 
der KPdSU eine neue Entwick­
lungsstufe erreicht hat

Die ärztliche Betreuung \ der 
Werktätigen hat sich verbessert 
die Zahl der Arzte und medizini­
schen Mitarbeiter mit mittlerer 
Fachschulbildung hat sich ver­
größert. der medizinische Dienst 
auf dem flachen Lande ist 
erstarkt. Eine Weiterentwicklung 
haben auch solche Formen der 
Betreuung erfahren wie fahrbare 
stomatologische. Frauen- und 
Kinderberatungsstellen, Ambu­
lanzen, Röntgenanlagen u. a. m. 
Beschleunigt wurde das Wachs­
tum des Netzes von Unfallstatio­
nen und -abteliungen. Es werden 
neue effektive Formen der Orga­
nisation des Gesundheitsschutzes 
eingeführt.

Einen großen Aufschwung hat 
der Bau von medizinischen und 
prophylaktischen Einrichtungen 
genommen. Die Städte und Dör­
fer der Republik haben Dutzen­
de neuer Krankenhäuser. Poli­
kliniken und anderer Objekte des 
Gesundheitsschutzes bekommen.

Auf der Beratung handelte es 
sich um die wertvollen Arbeits­
erfahrungen vieler Einrichtungen 
des Gesundheitsschutzes In Ka­
sachstan.

Zugleich wiesen die Beratung'- 
teilnehmer darauf hin. daß es 
nötig sei, d.e Qualität der medi-

Mutterschweinen 2 000 Ferkel zu 
bekommen und aufzuziehen. Das 
Kollektiv hat sein Wort gehalten 
und die Verpflichtung schon Im 
Oktober eingelöst. In den vergan­
genen 10 Monaten Wurden 2 015 
Ferkel erhalten und großgezogen.

Fleißig waren bei der Erfül­
lung Ihrer Aufgaben die geachte­
ten Schweinepflegerinnen Lydia 
Hermln. Lydia Fröse, Ludmilla 
Geier und andere, die Im Mann- 
zu-Mann-Wettbewerb, tonange­
bend sind.

Man will sich hier aber mit 
dem Erreichten nicht zufrieden­
geben und arbeitet deshalb Jeden 
Tag besser,, strebt höhere Er­
folge an.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk 

ne Technologie überzuführen und 
ore Ble.koi.cenlruie des Ust-Ka- 
nie-iogo. sker Biel- und Zinkkom- 
b.nais durch Fackelschme.zen zu 
verai beiten. Das wird ermögli­
chen, auf die Mehrstufengewin­
nung der Metalle zu verzichten, 
wenig produktive Vorgänge der 
Agglomerierung und der senaent- 
oienschmelze mit hoher Verstau­
bung und Vergasung auszuschl.e- 
ßen. Außerdem b.eiet die neue, 
fortgeschrittene Technologie die 
Möglichkeit, alle HohstohKompo- 
nenten sowie Röstgase vollstän­
dig zu verwerten, die Steuerung 
der Produkt.onsvorgänge zu auto­
matisieren. die ArbelisverhälUUs- 
se um vieles zu verbessern.

Im Blei- und Zinkkombinat Ust- 
Kamenogorsk wud man von den 
Elektrol.seuren mit manueller 
Abnahme des Katodenzlnks zu 
Bmolarelektroliseuren überge­
hen, was völlige Aufhebung ma­
nueller Arbeit. Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Verbesse­
rung der Zinkqualitüt zur Folge 
haben wird.

Eine weitere Verbreitung wer­
den die Extrahierungs- und Sorb- 
tlonsvorgänge erfahren, was die 
Komplexnutzung der Rohstoffe 
erhöhen, die Arbeitsplätze völlig 
entgasen und entstauben wird.

Der Übergang zu neuen, fort­
geschrittenen Produkttonsvorgän­
gen verfolgt das Endziel, alle 
Arbeiter aus den Verhüitungshal- 
len zu entfernen, sämtliche tech­
nologische Vorgänge automatisch 
zu steuern.

Die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts Ist undenkbar ohne eine 
bedeutende Verbesserung der ge­
samten organisatorischen und 
Ideologischen Erziehungsarbeit 
In den Arbeltskollektlven. Die 
Parteiorganisationen des Gebiets 
tragen tagtäglich Sorge um die 
Entfaltung der politischen und 
Arbeltsakttvltät der Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange­
stellten. nutzen verschiedene For­
men der Parteipropaganda aus: 
marxistisch-leninistische Schu­
lung. Mittel der anscha fliehen 
Agitation. Ansprachen der Leiter 
vor Werktätigen. Schulen der 
kommunistischen Arbeit. Lekto- 
rlen. Leser- und Filmzuschauer­
konferenzen. Aussprachen mit 
Politinformatoren und Agitato­
ren.

Das alles trägt dazu bei. daß 
In Jedem Werktätigenkollektiv 
eine Atmosphäre ersprießlicher 
Arbeit, schöpferischer Suche, ho­
her Vcrantworlung für die erfolg­
reiche Realisierung der histori­
schen Beschlll'se les XXV. Par­
teitags der KPdSU geschaffen 
wird. 

zlnlschen Betreuung der Bevöl­
kerung 1m Lichte der Beschlüsse, 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
weiterhin zu verbessern. Vor den 
Mitarbeitern des Gesundheits­
schutzes stehen Aufgaben der Er­
weiterung und Festigung der spe­
zialisierten Dienste, der besseren 
Arbeit der medizinischen Ein­
richtungen auf dem Land, der 
Verstärkung der wissenschaftli­
chen A. b-lt. der Erhöhung des 
Niveaus cer Aus- und Weiterbil­
dung der Arzte und des mittleren 
medlzjilschen Personals, der Fe­
stigung der materiallen Basis der 
Einrichtungen für Gesundheits­
schutz.

Auf der Beratung des Aktivs' 
hielt der Minister für Gesunfc 
heltswesen der UdSSR. Akad<t 
mlemltglied B. W. Petrowski ei­
ne Rede.

Die Beratungstellnehmer lie­
ßen einen Aufruf an alle medlzb 
nlschen Mitarbeiter der Republik 
ergehen.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich der Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. N. Imaschew, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
M.nlsterrats der Kasachischen 
SSR Sch. Sh. Shanybekow. der 
Leiter der Abteilung Wissen­
schaft und Lehranstalten des ZK. 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans S. U. Dskandossow, 
verantwortl.che Mitarbeiter des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Mlnlstcrrats der 
Kasachischen SSR. Leiter von 
Ministerien und Ämtern der 
Republik. (KasTAG)

In sicheren 
Händen

Die Flocken schweben auf die 
unter der weißen Decke schlum­
mernden Felder, aui die hand­
greiflich nahen gelb blühenden 
Gurkenranken. Aber er kann 
dieser gelbgrünen Pracht n.chts 
antun. denn sie befindet sich un­
ter dem Schutz einer Glasscheibe. 
Ein Treibhäuserkombinat, das 6 
Hektar einnimmt! Weitere 4 
Hektar Land sind schon unter 
dem Glasdach, aber noch nicht 
bestellt Bald werden die Land­
wirte auch hier Einzug halten. 
Vorläufig werden hier Rohrlei­
tungen und Metallkonstruktionen 
montiert Diese Arbeit erfüllt die 
Brigade Alexander Brjuchow aus 
der Alma-Ataer Verwaltung 
„Sredasspezenergomontash".

„Die Montage der automati­
schen Ausrüstung und der Rohr­
leitungen in den Treibhäusern 
Ist kompliziert", erzählt der Bri­
gadier. „Doch unsere Leute wer­
den damit gut fertig, well sie 
reiche Erfahrungen besitzen. 
Vorbildlich arbeiten bei uns 
schon viele Jahre Anarbek Alt- 
nasarow, Pawel Sawluk. Niko­
laus Krause und andere."

Dieses Kollektiv hat neulich 
noch einen hervorragenden Sieg 
errungen. Im sozialistischen 
Wettbewerb unter den Brigaden 
der Verwaltung hat es den ersten 
Platz eingenommen.

Freudige Stimmung herrscht 
auch in der Brigade David Ek- 
kerls. „Den Jahresplan bis zum 
Tag der Energetiker erfüllen" — 
diesen Punkt wie auch alle an­
deren der sozialistischen Ver­
pachtungen hat sie mit Erfolg 
erfüllt. Die erfahrenen Montage­
arbeiter stehen Ihren jüngeren 
Kollegen mit Rat und Tat bei.

„Unsere Bauverwaltung Ist 
verantwortlich lur ule Inbetrieb­
nahme des Kessels Nr. 1 und Oer 
Turbine Nr. 1 mit euier Le.stung 
von 120 000 Kilowatt des War-, 
mekraftwerks Nr. 3 in Karagan­
da", erzählt der Chefingenieur 
der Verwaltung, Gennadi Blin­
kow. „Dieses Wärmekraftwerk 
Ist von großer Bedeutung iür die 
Beheizung der Kumpelstadt. Un­
ser Kollektiv montiert aucn den 
Block Nr. 6 mit einer Le.stung 
von 210 000 Kilowatt Im Wärme­
kraftwerk Dshambui, die luibi- 
ne Nr. 6 und den Kessel Nr. 7 
mit einer Kapazität von 500 000 
Kilowatt im Wärmekraftwerk 
Ksyl-Orda. Wir monueren d.e 
Konstruktionen des Kesselgo- 
rüsls Nr. 5 Im Wärmekraftwerk 
Nr. 1 In Alma-Ata und a.beiioh 
noch an vielen anderen Objek' 
ten. Es sind nur noch einige rage 
b»s zu Ihrer Inbetriebnahme ge­
blieben."

Die erzielten Arbeitserfolge 
sind eine sichere Gewahr dafür, 
daß des Kollektiv der Bauverwal' 
tung seine Aufgaben in Einen er­
füllen wird. Ai.ein Im November 
hat es seine Planaufgaben zu 
11.8 Prozent erfüllt, wöbe, d.e 
Arbeitsproduktivität 111,6 Pro 
zent ausniuchte.

Elsa WAGA, .
Korrespondent 

der „Freundschaft"
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Reinhold SCHLOTTHAUER

Es brennen die Lichter 
in strahlendem Glanz. 
Die Kinder sich drehen 
im fröhlichen Tanz.

Es leuchten die Augen, 
es lacht jedes Herz, 
bereit sind heut alle 
zum Spiel und zum Scherz.

Der Neujahrsmann kommt nun, 
von Kindern unrirtgt, 
und Jubel und Freude 
kein Ende mehr nimmt

Der Tanneobaum Ist unsre Zierde, 
Die Freude unsrer Kinderschar; 
Drum soll der Himmel ewig bleiben 
Für unsre Kinder holl und Har.

Der Newjahrsmann Ist guter Laune
; Und bringt Geschenke Jedem Kind; 

Die Kleinen freun sich seiner Gabe 
Und er — weil alle artig sind.

Geschmückt ist das Bäumchen 
mit Silber und Gold, 
kein Kinderaug hätte es 
anders gewollt

Die schönsten Lieder froh erklingen. 
Es freuen sich heut groß und Hein. 
Vom alten Jahr wir Abschied 

nehmen.
Im neuen Jahr — nur Sonnenschein!

Im netten Jahr— 
nur Sonnenschein 
Der Neujahrsmann bringt große

Freude.
Er eilt ond spürt iln Kälte kaum. 
Er schleppt das Eilgut, wird nicht 

müde.
Dazu noch einen Tannen bäum.

Die Tanne
Ein Tannenbaum buschig, 
vom Förster gebracht, 
steht mitten im Zimmer 
in herrlicher Pracht.

.Haben wir uns nicht verirrt, Groß­
vater?“

Foto: Jan Osterle

FTHMäckanl
David BUSCH ‘

Belm
Wlnterntärchen 
zu Gast

Meldungen 
um die 
Jahreswende

Das zweite Unterrichtsviertel 
'habet/' wir gut abgeschlossen. 
Niemand hat Zweien in seinem 
Zeugnis. Morgen haben wir unser 
Neujahrsfest, und dann kommen 
die schönen Winterferien.

Die KF wünscht viele Fünfen ihren Lesern, gro­
ße Erfolge im Sport, gute Einfälle den Sternchen­
leitern, teste Muskeln den Timurtrupplern und klu­
ge Ideen den Komsomolleitern!

>!'ln Sack voll Ideen
Natascha PARFJONOWA, 

Klasse 6

Sowchos „Prawda“, 
Gebiet Uralsk

Die Jungen Laienkünstler un­
serer Schule Ann! Lorenz. Emilia 
Oldenburger. Lilli Hllz. Ida Gün­
ther. Rosa Helßler, Rosa Berns 
und Olga Haß haben für Ihre Pa­
ten. Mitarbeiter der Molkerei, 
ein Neujahrsprogramm vorberei­
tet

Vor vier Jahren kamen wir 
zum erstenmal zu den ABC- 
Schützen, die bei unserer er­
sten Lehrerin Nina Nikititsch­
na Tkatschenko lernten. Da­
mals waren wir ziemlich 
schüchtern, weil wir selbst 
erst in die 4. Klasse gingen.

Nina Nikititschna half uns 
die Oktoberkinder in Stern­
chen einzuteilen, und wir be­
gannen zu wetteifern. Die

besten Sternchenleiterinnen 
waren, und sind es auch jetzt 
noch, Anja Misnik und Lena 
Wolkowa. Jetzt tragen unsere 
gewesenen Oktoberkinder ro­
te Halstücher. Wir sind gute 
Freunde und merken es nicht 
einmal, daß sie jünger sind. 
Wir besuchen zusammen 
Filmtheater, Theater, spazie­
ren im Park, laufen Schl und

Schlittschuh, sammeln Alt­
stoffe.

Zum Neujahrsfest haben 
wir ein Bühnenstück einge­
übt, und morgen wollen wir 
damit die Kleii 
eingeladen i.
sehen. Ich verschweige ab­
sichtlich den Titel, sie sollen 
sich recht freuen. Auch Hu­
mor und Witze haben wir für 
morgen in unserem Sack.

Swetlana KRASSAWINA, 
Schule Nr. 11

Aktjubinsk

leinen, die wir 
haben, überra-

In den Alleen des Parks „30 Jahre Leninscher Kom­
somol“ in Karaganda hausen ungewöhnliche Gäste. 
Das Krokodil Gena und sein bester Freund Tschebu- 
raschka hören sich die wundersamen Geschichten des 
Barons Münchhausen an. Karabas-Barabas sitzt ganz 
friedlich neben Buratino, der Wolf umarmt den 
Hasen, und Langohr hat nicht einmal Angst

Die kleinen und großen Einwohner der Kumpel­
stadt Karaganda freuen sich riesig. Und ob! Die 
Fachleute der Stadt haben viel Phantasie und Können 
an den Tag gelegt, damit die Winterferien für die | 
Schüler interessant werden. Die Märchengestalten i 
sind so eingerichtet, daß sie sich bewegen können.! 
Der blöde Hahn sitzt in seiner Hütte, während sich 

der schlaue Fuchs durch 
die Tür schleicht, und 
schon jagt der Wolf dem 
armen Hasen nach, das 
Krokodil Gena spielt 
seine Ziehharmon i k a 
und singt das Geburts­
tagslied.

Hier in den Parkal­
leen bilden etwa 30 Ge­
stalten ein wundervolles 
Märchenbild. Es werden 
noch immer welche hin­
zugebastelt. Der Neu­
jahrsmann und Schnee-. 
flöckchen sind auch 
schon eingeladen. Sie 
packen ihre Säcke mit 
Geschenken für die Kin­
der.

Michael HAFTON

Für unsere Kleinsten
Woldemnr LORENZ, 

Schuldirektor

Schunkurkal, 
Gebiet Kustanai

Unser Timurtrupp beschloß, 
den Rentnern 
schenk zu machen, 
säubern ihre Höfe 
und die Mädchen bringen die 
Wohnungen In Ordnung.

Lydia PREIS.
Klasse 7

ein Neujahrsge- 
Wlr Jungen 
vom Schnee

Leonldowka.
Gebiet Koktschetaw

Mein Vati Ist Kraftfahrer. Be! 
seinen Kollegen Ist er gut an­
geschrieben. Er hilft mir In Ma­
thematik. die mir schwerfällt. 
Heute will ich Ihn mit einer gu­
ten Note Im Zeugnis erfreuen.

Maria NEUFELD.
Klasse 7

Kolchos „30 Jahre Kasach­
stan"
Gebiet Pawlodar

■ CH HEISSE Heini und 
■ bin sechs Jahre alt. 

Diese Geschichte hab ich mei­
nem Papi erzählt, als er mich 
gestern aus dem Kindergar­
ten abholte. Zu Häuse hat er 
sie aufgeschrieben, und Mutti 
hat so .lange darüber gelacht, 
daß die Suppe überlief.

Heute ist Silvester, und ge­
stern war bei uns im Kinder­
garten ein Konzert, mit Mas­
ken um die Tanne. Wir hat­
ten allerhand geklebt und alle 
hingen an den Asten, die. 
Spielsachen, meine ich.

Wir liefen und hopsten um 
die Tanne herum, die Eltern 
saßen an den Wänden. Meine 
konnten nicht kommen. Irma 
Petrowna schlug verschiede­
ne Spiele vor, und es war 
sehr lustig — einmal wär die 
Tanne beinah umgefallen, 
aber sie war oben angebun­
den.

Wir warteten schon sehr 
auf den Neujahrsmann und 
Schneewittchen, aber der hat­
te sich doch wohl seinen Bart

Unser
Konzert
noch nicht angeklebt. Es 
dauerte sehr lange, manche 
kniffen sich schon, Annchen 
heulte natürlich. Endlich 
stapfte es durchs Nebenzim­
mer, und herein kam zuerst 
Schneewittchen und danach 
der Neujahrsmann.

Schneewittchen war zu 
schön, wir haben sie alle ger­
ne, wenn sie mit uns spielt. 
Dann ist sie aber Nadja Iwa­
nowna.

Der Neujaiirsmann war 
diesmal mächtig dick und 
groß, er konnte fast nicht 
durch die Tür herein. Er be­
grüßte uns mit einer so star­
ken Stimme, daß die Kugeln 
am Baum wackelten. Annchen 
heulte natürlich.

Wir dachten, wer der On­
kel wohl sei, die Stimme eriii-

nerte an Tante Walja, unsere 
Köchin. Die ist aber dünn wie 
Muttis Wäschestock.

Wir spielten und hopsten 
nicht mehr, wir sagten Ge­
dichte auf und bekamen gro­
ße Tüten. Als alle fertig wa­
ren. tanzten wir' um den 
Baum herum. Am tollsten 
sprang der Neujahrsmänn. 
sein dicker Bauch wackelte 
hin und her, und auf einmal 
rutschte er runter und fiel auf 
den Boden. Und es war ein 
Kissen, und wir standen und 
rissen Augen und Mund auf. 
Aber dann lachten wir, daß 
die Tränen aus der Nase 
tropften.

Natürlich war es Tante Wa. 
Ija, ohne den Bauch erkann­
ten wir sie gleich.

Auch die Mamis und Papis 
machten ein Geschrei, beinah 
wie wir. Tante Walja lachte 
am meisten. Wir küßten sie 
und Nadja Iwanowna.

So lustig war noch kein 
Neujahrskonzert!

Helene EDIGER

I ENA Petrowa Ist ein 
vierzehnjähriges Mäd­

chen aus Pawlodar. Sie be­
sucht eine gewöhnliche Schu­
le und nachmittags die Sport­
schule für Jugendliche. Hier 
spielt sie Schach. Auf der 
XXX. Stadtmeisterschaft un­
ter den Frauen wurde sie 
Meisterin ihrer Heimatstadt.

Schachtalent
Nach dem Sieg beteiligte 

sich die junge Sportlerin am 
Blitz-Turnier der stärksten 
Schachspieler. Sié gewann 5 
Punkte und teilte den 8. 
Platz.

Lena Petrowa hat das Jahr 
1976 gut abgeschlossen, sie 
gewann den " ' '' '
mit dém dreifachen 
der Kasachischen SSR

Sportmeister der 
Juri Nikitin 
unentschieden

Schachkampf 
Meister 

und
mit dem 
UdSSR 
spielte 
Juri Ustinow, dem Exmeister 
Pawlodars.

Bei den 4 Treffen siegte 
sie dreimal, und nur einmal 
ging sie friedlich — unent­
schieden — davon.

Wladimir 
SCHEWTSCHENKO

und 
mit

Sportklasse 10 b
So werden wir in der [ Hockeyspielern aus 

" ----------* Sowchos „Pobeda“
wannen wir 6:3. Am Sonn­
tag trafen wir uns mit un­
seren Rivalen aus der 
Schule Nr. 2 (Krasnoar­
mejsk). Woldemar Schien­
mann. Heinrich Freilich 
und mir gelang es zwei­
mal und Vitali Wahl ein-( 
mal, das Tor unseres Geg- 
ners zu schießen. Unser i 
Torwart Slawa Rosen ließ 
die Scheibe nur dreimal 
durch.

Die Mädchen bei uns in 
Leonidowka sind 
Volleyball- und 
ballspielerinnen. Bei 
Hockeymatchen 
sie den Daumen 
Jungen.

Schule genannt. Schon 
zwei Jahre sind wir Lea­
der in allen Sportarten. 
Wir spielen Volleyball, 
Basketball, Fußball, Hok- 
key. Vitali Wahl und ich 
pflegen noch die Gymna­
stik.

Der Stolz unserer Klas­
se ist die Hockeymann­
schaft. Vitali Wahl, Wol- 
demar Schienmann, Hein­
rich Freilich, Egon Schwel­
ler machen in der Schul­
mannschaft mit. Noch vor 
Neujahr sollen wir in 
Krasnoarmejsk bei den
Rayonwettsp i e 1 e n mit­
machen. Im Training
kämpften wir mit den
Mannschaften der Klassen 
10 a und 9 und trugen den 
Sieg davon. Im Freund­
schaftstreffen mit den

dem 
ge-

Klein Suschen und der Neujahrsmann
Sulchens Eltern lind stell be- 

.chäftigl: Vati im Betrieb, Muth im 
Krankenhaus, und Suschen begnügt 
sich nach dem Kindergarten und an 
den Ruhetagen mit ihren Spielsachen 
und den Zeichenfilmen im Fcrnse- 
nen. Nur sehr seilen gelingt es ihr, 
Vati von seinem Schreibtisch loszu- 
■eißen und ihn für ein kleines Mär­
chen aus dem wunderbaren Buch 
zu gewinnen. Vati mag nur kleine 
Märchen. Warum! Susi mochte doch 
lange, lange seine Stimme hören, er 
macht den Wolf so komisch und der 
Fuchs piepst fast wie eine Maus. 
Mutti erzählt Susi manchmal Go-

spült oder Stajb saugt. Der Staub­
sauger zischt, und Susi versteht 
manchmal ihre Worte nicht, eber sie 
fragt nicht nach, weil Mutti dann 
zornig wird und sie in das Kinder 
Timmer schickt.

Vor hjeujahr brachte Papi eine 
■deine schmucke Tanne. Susi durfte 
die Kugeln aus dem Kasten nehmen

und ihm reichen. Papi und Susi

Tanne herausgepulzt dastand und 
Mutti die Verpackungen wegge- 
räjmt hatte, segle Papi: „Susi, hol 
einen großen Teller und stell ihn 
unter die Tanne. Nachts kommt der 
Neujahrsmann und bringt dir Ge­
schenke."

„Ich will ihn sehen", der Schlal 
wich eus Susis Augen.

„Ne, du wirst dann süB schlafen."
Suschen guckte Pap: schelmisch 

en, streifte sich ihr langes Nachf- 
hemdchen über den Kopl und ging

Im Bett beschloß sie, kein Auge zu 
schließen und den Neujahrsmann 
abzuwarten. Sie mußte tüchtig mil 
dem Sandmann kämpfen: sie rieb 
sich die Äuglein, setzte sich im Bett 
auf, bazmelle mit den Beinen und 
schließlich begann sie zu phantasie­
ren, wie der Neujahrsmann wohl 
aussehe. Im Kindergarten war er im­
mer groß und dick, hatte rote dieke

Lippen und rote Wangen, wie To­
maten. Den häuslichen Neujahrsmann 
stellte sie sich mager und mit wei­
chen Händen vor. Und unbedingt 
sollte sein Pelz himmelblau sein. 
Sie hatte noch nie solch einen ge­
sehen, aber er sollte so sein und 
nicht anders.

Plötzlich hörte die Kleine ein Ra­
scheln und Muttis und Papis fröhliche 
Siimmen.

„Na jetzt ist er dal" Suschen 
huschte aus dem Bett und ging 
barfjß auf Zehenspitzen zur Tür. 
Im Wohnzimmer brannte das Licht 
hell. Suschen spähte durch den Tür 
spalt hinein, Mufti und Vati nahmen 
aus den Tüten Bonbons, Nüsse, Äp­
fel und schütteten all das in Sul­
chens großen Teller hinein. Dann 
verpackten sie die übrigen Tüten 
in den Korb. Vati holte aus dem 
Schrank eine hübsche Pgse mit ei­
nem Spltzenband hervor und stellte 
sie neben den Teller. Mutti stellte

bei waren die Elfern recht froh. Sie 
aßen von den Bonbons, Papi biß in 
einen Apfel und reichte ihn Mutti.

Endlich waren sie fertig, und Mut­
ti sagte: „Na, morgen wird sich die 
Kleine mächtig treuen." Und beide 
lachten glücklich. Susi kullerten dik- 
ke Tränen der Enttäuschung über

lahrsmann zu ihr. Ihn ersetzen ein­
lach d'e Ellern! Oder hat er viel­
leicht angerufen und sich entschul­
digt, daß er nicht kommen kann und 
all diese Dosen und Bonbons für 
sie doch geschickt! Oder gibt es 
überhaupt keinen Neujahrsmann! 
Müde und erschöpft schlüpfte die 
Kleine ins Bett.

Als ihre langen Wimpern aut die 
Wangen sanken, sah s-e noch einmal 
die lachenden Gesichter ihrer El­
tern. „Wie schön wird es morgen 
seinl” dachte Susi, „Schadet nichts, 
daß der Neujahrsmann ausbliebl"

Valentine TEICHRIEB

drücken 
für uns

gute 
Basket-

Leo RUNGE
Gebiet Koktschetaw

Kommt heute zu uns!
Worte: Helene EDIGER Musik: Eduard SCHMIDT

Ian -nen-l

macht. U - her-strahlt die Ku­

könnt ihn al • le seh'n. Und der Schm .den wir ge-

Seht, da schwebt ein Kosmonaut 
Und sein Schiff, von uns gebaut. 
Strelka. Belka findet ihr, 
Bunte Vögel, manch Getier. 
Unser Tannenbaum ist schön. 
Kommt, ihr könnt ihn alle seh'n.

Onkel Frost, Schneewittchen schön — 
Könnt am Neujahrsbaum ihr seh'n. 
Und schaut auf: den roten Stern 
Machten wir besonders gern. 
Unser Tannenbaum ist schön!
Kommt, ihr könnt ihn alle seh'n.

li! Ub - ser



Seite 4 • • FREUNDSCHAFT • 29. Dezember 1070
W.\\«S

Briefübersicht

Erfreuliche Arbeitssiege leues aus Wissenschaft und Technik
Noch einige Tage und das erste Jahr des 10. 

Planjahrfünfts ist zu Ende. Begeistert durch die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags haben die Werk 
tätigen Kasachstans wie auch unserer ganzen Hei­
mat Arbeitsheldenteten vollbracht. Besonders 
stieg der Arbeitselan nach der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L I. 
Breshnew, auf dem Oktoberplenum (1976) des ZK 
der KPdSU. Die meisten Kollektive der Industrie-, 
landwirtschaftlichen und Baubetriebe, Organisa 
lionen und Anstalten haben das Plansoll lür 1976 
vorfristig erfüllt und lür viele Millionen Rubel 
überplanmäßige Produktion geliefert. Das ist die 
Antwort des werktätigen Volkes auf die Sorge der 
Partei und Regierung um seine guten Arbeitsbe­
dingungen, um seine gesunde Lebensweise, um 
sein Wohlergehen. Die Werktätigen Kasachstans 
waren das Jahr hindurch bestrebt, die Effektivität 
der Produktion, die Arbeitsproduktivität zu erhö­
ben, die Qualität der Erzeugnisse zu verbessern, 
die Selbstkosten und den Arbeitsaufwand bei ihrer 
Herstellung zu senken.

Die Redaktion erhielt am Jahresende viele Brie-

beitserfolge und vorfristige Planerfüllung berich­
ten. Die Kasachstaner 1 Milliarde 197 Millionen 
Pud Getreide war ein gewichtiger Beitrag dar 
Getreidezüchter der Republik. Auch die Industrie­
arbeiter der Kasachischen SSR haben den Jahres­

duktion vorfristig erfüllt.
„Mit erfreulichen Arbeitsergebnissen kam dit

Belegschaft de» Sowchos „Kimpersaiski", Lenin- 
Rayon, zum Jahresfinish: Die Ernte wurde verlust­
los eingebracht, der Plan im Gefroideverkauf an. 
den Staat mehr als um das Anderthalbfache Über­
boten", berichtet Hieronymus Kellermann aus dem 
Gebiet Akljubinsk. Der Mechanisator Ernst Bisch­
ier war bei der Herbstfurche allen voran. Mit 
seinem Traktor DT-S4 hat er 1976 insgesamt 1 050 
Hektar gepflügt — 300 Hektar über den Plan 
hinaus."

Großer Erfolge können sich auch die Tierzüch­
ter der Republik rühmen. Die Milcherträge sind 
allerorts gestiegen, die Pläne im Verkauf von 
Fleisch an den Staat sind überboten worden.

„Der von Maria Schäfer geleiteten Schweine­
zuchtbrigade wurde für hohe Planüberbietung im 
Fleischverkauf die Rote Wanderfahne des Ge- 
bielsparteikomilees, des Gebietsvollzugskomitees 
und des Gebietsrats der Gewerkschaften einge- 
händigt", teilt uns in seinem Brief Friedrich 
Schreiber aus dem Sowchos „Priretschny", Gebiet 
Semipalatinsk, mH.

Das Erreichen höchster Arbeitsproduktivität, die 
Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse war 
das Jahr hindurch der rote Faden im sozialisti­
schen Wettbewerb der Mitarbeiter im industriel­
len Bereich unserer Republik und im Bauwesen. 
„Mit ausgezeichneten Arbeilserfolgen kam die 
Zimmererbrigade von Reinhold Dering zu Jahres- 
schluß: Bereits vier Monale arbeitet das fleißige 
Kollektiv schon tür das Jahr 1977", berichtet in 
seinem Brief Nikolai Makagonow aus dem Ust-

Kamenogorsker Trust „Alfaiswinezsfroi".
Der sozialistische Wettbewerb der Werktätigen 

hat zum Ziel, die ökonomische Politik der Par­
tei zu verwirklichen, in der Arbeit möglichst hohe 
Mengen- und Güfekennzittem zu erreichen, und 
damit die Effektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion zu steigern. Dabei wird das Hauptaugen­
merk auf die Qualität der Erzeugnisse gerichtet.

„Das Problem der Qualität ist in un­
serem Lenin-Werk für Herstellung von Kolben­
ringen das Problem Nr. 1", berichtet der Cheftech­
nologe Alezander Rettich aus Makinsk, Gebiet 
Zelinograd." Ein Kompleisystem für Qualilätssteue- 
rung nach dem Beispiel der Bestbetriebe des 
Gebiets Lwow ist aufgebaut worden. Das Wcrk- 
lor passieren nur Erzeugnisse bester Qualität."

In allen Arbelfskollektiven der Betriebe unseres 
Landes herrscht ein niedagewesener schöpferi­
scher Aufschwung, der eut öffentlicher Bekannt­
gabe der Wettbewerbsergebnisse, der Verbrei­
tung fortschrittlicher Arbeftserfahrungen fußt. Die 
erfreulichen Ergebnisse des ersten Jahres dos lau­
fenden Planjahrfünfts haben noch einmal die große 
Lobenskrall der Leninschen Prinzipien Im soziali-

Wesentlichste, Bestimmende, geben dem Volks­
schöpfertum unbegrenzte Möglichkeiten. Daß die 
Werktätigen diese Möglichkeiten nach Gebühr 
nutzen, sehen wir enschaulich an den errungenen 
Arbeitssiegen.

Heinrich EDIGER. 
Briefredakteur der „Freundschaft"

E©i
Tiefsleeaboratorium 
erfolgreich erprobt

Sie haben Wort gehalten
Die ScholTöre Viktor Strack 

und Viktor Olejnlk aus dem 
Kraftfahrbetrieb des Kombinats 
„Malkalnsoloto" sind dem Alter 
und dem Charakter nach sehr 
verschieden. Aber die gleichen 
Berufe, die einheitlichen Arbe'.ts- 
zlele bringen sie einander näher. 
Beide lieben ihre Arbeit, gehen 
schonend mH der Technik um. Ha­
ben sie sich erhöhte Verpfllchtun-

gen übernommen, so heißt es, 
Wort halten.

1975 hatten die zwei Viktors 
sich den Titel „Bester im Be­
ruf" erkämpft und wurden mit 
Gedenksouvenirs gewürdigt. Bel 
der Entgegennahme der Auszeich­
nungen versprachen beide, den 
Jahresplan für 1976 bis zum 20. 
Dezember zu bewältigen. In 
Wirklichkeit erzielten sie noch 
bessere Resultate. Schon am 5.

Dezember hatte Viktor Olejnlk 
seine Jahrcsaufgaben in der 
Frachtbeförderung zu. 109 Pro­
zent und Viktor Strack zu 111 
Prozent erfüllt. Auch sparte Je­
der über 500 Liter Treibstoff und 
Schmieröl ein.

Der Junge Fahrer Viktor 
Strack löste noch einen wichti­
gen Punkt seiner persönlichen 
Verpflichtungen elp: er hat die 
Prüfungen als Fahrer 1. Klasse 
glänzend bestanden.

Johann BASTRON 
Gebiet Pawlodar

Jugend ist 
tonangebend

Die Jahreswende, die von den 
Sowjetmenschen mit Freude und 
Hofinungen erwartet wird, rückt 
Immer näher. Die Bergarbeiter 
der Grube „Dubowskaja" aber 
schreiben auf Ihrem Arbeitskalen­
der bereits Februar 1977. Zwan­
zig Tage vor der Frist hat das 
Kollektiv der Grube seinen Jah­
resplan erfüllt An die Konsu­
menten wurden 65 000 Tonnen

überplanmäßiger Kohlen abgelle- 
fert, mehr als 151 000 Rubel 
sparte der Betrieb dank den ein­
gebürgerten Verbesserungsvor­
schlägen ein.

Tonangebend Im Kollektiv Ist 
die Komsomolzen- und Jugend­
brigade des Jungen Kommunisten 
Facbretdln SaJachow aus dem 
Abbaurcvler Nr. 1. Sie schloß 
schon das Programm für März 
1977 ab und Ist voller Zuver­
sicht. den Plan der ersten zwei 
Jahre des Planjahrfünfts zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober zu 
erfüllen.

Helmut HEIDEBRECHT
Saran, Gebiet Karaganda

Schon Mitte 
November

Die Kumpel aus dem Abschnitt 
Nr. 1 haben Ihre Jahresaufgaben 
bereits 1m November erfüllt.

Auf der Ehrentafel des Erz­
bergwerks „Seweropestschanska- 
Ja" In Krasnoturjlnsk steht auch 
der Name von Anatoll Dyck. Er 
hat sich In den drei Jahren nach 
der Absolvierung der Fachschule 
als Elektroschlosser verdient ge­
macht.

Johann SANGER

Gebiet Swerdlowsk

Menschen aus unserer Mitte

Ans Rasten
denkt er nicht

Der große Unterschied in den 
Leistungen der Schweinezüchter 
machte Ihm ernste Sorgen. Ob­
wohl die Farm die Planaufgaben 
Im ganzen erfüllte, konnte man 
nicht Jeden Arbeiter loben. Ru­
hetage waren In der Farm eine 
Se tenheX Das mußte anders 
werden.

Axut den ersten Tag leitete 
Alexander Hohm die Farm Im Kol­
chos „Thälmann". Rayon Astra- 
chanka. Man gewöhnt sich an ei­
ne bestimmte Ordnung, doch 
nicht immer Ist sie die beste. Auf 
den Versammlungen des Kollek­
tivs der Schweinefarm wurde so 
manches beanstandet. Der Farm­
leiter sprach darüber Im Kol- 
chosvor and. Man beschloß, das 
Aroeiug. uppensystem einzufüh­
ren. Das war Im vorigen Jahr. 
In der Gruppe arbeiten am Tag 
fünf Schwe.newärter. der sechste 
hat jetzt Ruhetag.

Die Verpflichtung, 5 550 Fer­
kel lm Jahr zu erhalten. Ist be­
reits vor Jahresabschluß erfüllt 
worden. Zu den besten Schwei­
nezüchterinnen gehören die De- 
?ut!erte des Gebietsowjets Olga

'.ekel, Alma Haupt. Alb'.ne 
Häuf, Lydia Jan. Alma Wernlk, 
Julia Slnkewltsch, Zesarla Bon- 
dar. Die höchste Gewichtszunah­
me der Schweine erzielten Julia 
OrlnwskaJa und Erna Krieger.

Alexander Hohm Ist ein erfahre­
ner T.erzüchter. Er hütete schon 
Schafe pflegte R'.nder. schließ­
lich kam er In die Schweinefarm, 
die er bereits 13 Jahre leitet. An 
den Ruhestand denkt der Träger 
des Ordens des Roten Arbeits­
banners Alexander Hohm vor­
läufig noch nicht, obwohl er 
schon 60 Ist Doch für den Nach­
wuchs muß man sorgen.

Arnold Sch'.ewe kam ___
der Mittelschule In die Farm. 
H'er trat er “ ...................
absolvierte 
technlkum __ __
Gegenwärtig Ist er _____
Fernstudent an der Zel'.nograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule. 
Die Erfahrung übernimmt er 
bei se'nem Lehrmeister Alexan­
der Hohm.

Zu den Erfahrungen gehören 
aber nicht nur die praktischen 
Kenntnisse In der Schweinezucht, 
sondern viel mehr die Fähigkeit, 
ein Kollektiv a'nzulelten und an 
das Wohl eines Jeden Tier­
züchters zu denken. Alexander 
Hohm Ist darin ein Vorbild.

nach

der Partei bei und 
das 
Im

Zooveterinär- 
Fernunterricht. 

Brigadier.

Alexander KULEW 
Gebiet Zellnograd

Ein Neuja rs- 
geschenk

Joseph Ackermann war Immer 
stolz äuf seinen Beruf. Ein Me­
chanisator bedeutet eben viel auf 
dem Lande. Dann griffen seine 
zwei Söhne die Arbeitsstafette 
auf. Rudolf ist ein angesehener 
Traktorist und Johann ein fleißi­
ger Fahrer In demselben Sowchos 
„Wesselowski” geworden.

Der alte Ackermann Ist nun 
schon lm Ruhestand. Wer sein 
ganzes Leben lang an Arbeit ge­
wöhnt war. dem fällt das plötz­
liche Nichtstun schwer. Drum 
kommt Vetter Joseph Jeden Mor­
gen Ins Brigadekontor, da findet 
sich für Ihn so mancher Auftrag, 
wo seine geschickten Hände aus­
helfen können. Bald macht er den 
Z.mmermann auf der Farm, bald 
wartet eine Arbeit in der Repa­
raturwerkstatt auf ihn.

Unlängst fertigte J. Acker­
mann einen Blllardtlsch an. „Ein 
NcuJahrsgeschenk für die Jungs 
aus der Brigade", sagte Joseph.

Das Institut (ür Physik der Akade­
mie der Wissenschaften der Letti­
schen SSR ist eines der größten wis­
senschaftlichen Zentren der Repu­
blik.

Mit dem Atomreaktor dos Instituts 
In Salaspils führen nicht nur Wis­
senschaftler Lettlands, sondern auch 
ihre Kollegen aus Litauen und Est­
land Forschungsarbeiten.

UNSER BILD: Der Saal des Atom­
reaktors des Inslltufs für Physik der 
Akademie der Wissenschaltcn der 
Lettischen SSR Foto: TASS

Das sowjetische Tlefseelabora- 
torlum „Bentos 300". das für 
biologische und lchthyologlsche 
Forschungen bestimmt Ist, Ist 
nach erfolgreicher Erprobung Im 
Schwarzen Meer wieder nach Se­
wastopol zurückgekehrt.

Die zuverlässige Arbeit des 
Apparats In verschiedenen Tiefen 
hat seine guten Qualitäten und 
die absolute Zuverlässigkeit der 
Konstruktion bestätigt. Im Ver­
laufe der Erprobungen wurden 
von den Hydronauten Bild- und 
Filmaufnahmen gemacht, Wasser- 
und Bodenproben entnommen 
und andere Forschungsarbeiten 
vorgenommen.

Das Tiefseelaboratorium mit 
einer 12-Mann-Besatzung kann 
10 bis 12 Tage unter Wasser 
bleiben.

Zum Unterschied von anderen 
Apparaten, die an Schleppschiffe 
angewiesen sind, kann „Bentps 
300" selbständig 300 Meter tief 
tauchen, frei in Jeder Richtung 
fortbewegen, über Objekten. die 
längeres Studium erfordert:, 
„schweben". Die Zellen des Labo­
ratoriums weisen normale Luft, 
normalen atmosphärischen Druck 
und normale Temperatur auf. 
Durch Schleusen können Ichthyd- 
logen In Wasseranzügen Ins Meer 
aussteigen.

Mit Hilfe der Apparate vöri 
Typ „Bentos 300" wird man 
beispielsweise Empfehlungen für 
Fischer ausarbeiten die gestatte», 
die Fischbestände zu schone«. ‘ -

Georg KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

Atomexplosion 
dient 
Bauzwecken

Gut hat In diesem Jahr das 
Kollektiv des Kraftverkehrsbe­
triebs des Straßenbautrusts Nr. 1 
In Zelinograd abgeschnitten. Heu­
te arbeitet es bereits für das Jahr 
1977.

Dieser Tage fand Im Betrieb 
eine feierliche Veranstaltung 
statt. Der Direktor des Betriebs 
dankte dem ganzen Kollektiv für 
die gute Arbeit. Bis spät in die 
Nacht ein dauerten die Dar- 
‘blctungen der Laienkunstgruppe.

UNSERE BILDER: Vor den 
Fahrern spricht der Spitzenreiter 
im Wettbewerb, LKW Fahrer Al­
bert Domke. Die Teilnehmer der 
Laienkunst begrüßen die Gäste 
mit einem Volkslied.

Fotos: B. Koblcr

Mlt Hilfe unterirdischer Kern­
explosionen soll ein 100 Kilome­
ter langer Kanal ausgehoben wer­
den, über den ein Teil des Was­
sers der Petschora über die Wol­
ga In den Kasplsee abgeleitet 
werden soll.

Die In 128 Meter tiefen Bohr­
löchern zur Explosion gebrach­
ten Sprengsätze legten einen 700 
Meter langen Graben von 350 
Meter Breite und mit einer Tiefe 
von 15 Metern. Nach sorgfälti­
gen Untersuchungen wurde die 
Strahlung an der Sp. engstelle als 
„höchst befriedigend" bezeich­
net.

Die Nachfüllung des Kasplsees 
ist wegen der rapiden Senkung 
seines Wasserspiegels notwendig 
geworden: in den letzten zehn 
Jahren ist dieser um 2.5 Meter 
gesunken. Nach Errechnungen 
von Hydrologen wird der Wasser­
spiegel bis 2000 um weitere 
mehr als 1.5 Meter sinken, wenn 
nicht schnell Abhilfe geschallt 
wird.

Die sowjetische Wissenschaft­
lerin Stella Wardanjan hat fest­
gestellt, daß Ärzte bereits Im 
Mittelalter nach Mitteln zur Be­
kämpfung von bösartigen Ge­
schwülsten suchten. Bel der Un­
tersuchung alter Manuskripte der 
Klassiker mittelalterlicher arme­
nischer Medizin. Mhltar Gerazl 
und Grigoris, sowie von Büchern 
über die Hellkunst aus dem Mit­
telalter stellte sie fest, daß Arzte 
zu Jener Zelt Probleme des Ur­
sprungs und der Behandlung von 
Geschwülsten untersuchten. Nach 
Ihrer Auflassung sind die Em­
pfehlungen der altertümlichen 
Mediziner auch In unseren Tagen 
von Interesse.

Rezepte aus 
dem Mittelalter

So habe Amlrdowlat Amasslj- 
skl In dem von Ihm Im Jahre 
1482 verfaßten Werk „Überflüs­
siges für Ignoranten" vorgeschla­
gen. zur Behandlung dieser 
Krankheit einige Präparate 
pflanzlichen und tierischen Ur­
sprungs zu benutzen.

Stella Wardanjan will ein 
Buch über armenische Arzte des 
Mittelalters verfassen, die nach 
Wegen zur Behandlung von bös­
artigen Geschwülsten suchten. ,

Wie werden Sic bedient?

Waren.
Der Aufschwung der gesell­

schaftlichen Produktion läßt 
das Realeinkommen der Bevölke­
rung ständig wachsen. Mit Jedem 
Jahr wird das Leben der Werktä­
tigen Inhaltsreicher und schöner, 
sie können Ihre materiellen und 
geistigen Bedürfnisse vollständi­
ger befriedigen. Die Zelt ver­
pflichtet uns, Mitarbeiter der 
Handelssphäre, in der Kundenbe­
dienung die fortschrittlichsten 
Methoden anzuwenden, um die 
Durchlaßfähigkeit des Warenhau­
ses zu vergrößern, den Warenum­
satzplan zu erfüllen und zu über­
bieten. möglichst besser die 
Käufer zu betreuen.

Eine bei den Kunden beliebt 
gewordene Handelsform Ist der 
Erwerb verschiedener Waren aif 
Ratenzahlung. Sie bietet dem 
Kunden die Möglichkeit, sich ei­
ne Industrieware mit langer Le­
bensdauer anzuschafTen. für die 
er tm Augenblick die ganze not­
wendige Geldsumme nicht auf­
bringen kann.

120-Tonnan-
Kipper in Serie

Ein 120-Tonnen Kipper für 
den Einsatz in Kohle- und Erzta­
gebauen soll In diesem Jahrfünft 
In Serie gehen. Die Erprobung 
dieses bislang schwersten sowjeti­
schen LKW In einem sibirischen 
Tagebau Ist lm wesentlichen be­
reits abgeschlossen.

Das 14 Meter lange und fünf 
Meter hohe, dabei aber leicht 
steuerbare Fahrzeug erreicht ei­
ne Geschwindigkeit von 60 Kilo­
metern pro Stunde und kann In 
zwölf Sekunden entladen wer­
den. Hersteller wird ein Werk In 
Shodlno In Belorußland sein.

Sowjetischer 
Airbus getestet

Ein neuer Airbus vom Typ- 
11-86 hat seinen ersten halbstün­
digen Probeflug absolviert. Die 
Maschine, die 350 Fluggäste an 
Bord nehmen kann. Ist mit vier 
PTL-Trlebwerken ausgestattet 
Die Flughöhe beträgt neun bis 
zehn Kilometer und die Reisege­
schwindigkeit 950 Stundenkilo­
meter. Dank der vollkommenen 
Navigationsgeräte kann die 11-86 
sowohl bei dichtem Nebel als 
auch bei Schneefall landen.

W ei ßmeer-Ost see-Kanal 
wird rekonstruiert

Die vorgesehene Rekonstruk­
tion des 227 Kilometer langen 
Weißmeer-Ostsee Kanals, des 

nördlichsten künstlichen Wasser­
wegs in unserem Land, hat bereits 
begonnen.

Es werden mechanische und 
elektrische Anlagen modernisiert, 
Holzkonstruktionen durch Stahl­
beton ersetzt und Dispatscher- 
Automatik Installiert.

Der 1933 angelegte Kanal ver-

bindet Weißes Meer und Ostsee. 
Er verkürzte den Seeweg zwi­
schen Leningrad und Archangelsk 
um 4 000 Kilometer, da nicht 
mehr Skandinavien umschifft wer­
den muß.

Seegehende Binnenschiffe be­
fördern über Ihn u. a. Kohle, Erz, 
Erdöl und Baustoffe aus den 
zentralen In die nördlichen Ge­
biete der UdSSR und sowjetische 
Exportwaren nach Skandinaviern

Fossiles
Nashorn

Die Knochen eines fossilen 
Nashorns — Indrlcotherlum — 
sind in einem Wüstengcblet nord­
westlich des Balchasch-Sees In 
Kasachstan entdeckt worden.

Das Tier war mehr als fünf 
Meter groß. Sein gedrungener 
Körper ruhte auf langen Beinen 
mit drelzehlgen Füßen.

Das Fossil Ist mehr als 30 
Millionen Jahre alt. Die Reste 
des fossilen Nashorns werden 
nach Untersuchung dem Natur­
museum in Alma-Ata übergeben 
werden. (TASS)

auf Ratenzahlung
...Das Ehepaar Olga und Alex­

ander Streck standen unschlüssig 
vor der Abteilung für Herren- 
m,äntel im Warenhaus „Berjoska". 
Ihnen hatte ein grauer Winter­
mantel aus hochwertigem S,totT 
besonders gefallen. Er war wie 
eigens für Alexander genäht: 
Sportlicher Schnitt. Schon lange 
hatte der Mann von solch einem 
Mantel geträumt. Aber. aber... 
Der kurz zuvor erworbene Mö­
belsatz für das Schlafzimmer hat­
te die Famlllcnkasse ziemlich 
mitgenommen.

„Sie können den Mantel auch 
auf Ratenzahl jng erwerben", 
meinte die Verkäuferin. Das war 
der beste Rat.

...Die Einwohner von Aktju­
blnsk können In unserem Waren­
haus Damen- und Herrenmäntel. 
Herrenanzüge, Kleider aus Woll­
stoff, deren Preis 50 Rubel über­
steigt, Kopfbedeckung für über 
30 Rubel u. a. m. auf Ratenzah­
lung erwerben.

Die erste Einzahlung In Höhe 
von 20—25 Prozent des Waren- 
Erelses zahlt der Kunde sofort In 

ar. Die allmonatlichen Lohnab­
züge werden das Familienbudget 
kaum belasten.

Die Betriebsarbeiterin Nadesh- 
da Uwarowa hätte In einem Mo­
nat die letzten Raten ans Waren­
haus abzahlen müssen. Ihr stand 
aber eine weite Urlaubsrelse be­
vor. jnd daß man sich bei einem 
solchen Unternehmen viel siche­
rer fühlt, wenn man bei Kasse 
Ist. Ist wohl allbekannt. Die Frau 
bat In Ihrer Buchhaltung, die 
Kredittilgung für einen Monat zu 
verzögern und fand Verständnis. 
Der Warenverkauf auf Ratenzah­
lung erlaubt den Kunden Tll- 
gungsverzögerungen bis auf zwei 
Monate.

Nicht nur Arbeitende, auch 
Rentner dürfen Waren auf Raten­
zahlung nehmen.

„Ich trage einen Mantel mit 
Karakulkragen und hätte gern

eine Mütze aus gleichem Pelz 
dazu gehabt", schreibt die ehema­
lige Lehrerin, heute Rentnerin 
Elsa Llebert Im Kundenbuch. 
„Als Ich eine nach meinem Ge­
schmack fand, fehlte mir aber 
das Geld dazj, und bet Jemandem 
zu borgen, ist nicht meinem Cha­
rakter. Ich enschloß mich für die 
Ratenzahlung. So hatte Ich mit 
einem Schlag drei Vorteile her­
ausgeholt: Ich war Besitzerin der 
gcwühnschten Mütze, brauchte 
nur eine geringe sofortige Einzah­
lung machen, die monatlichen 
Tilgungsbeträge fallen mir nicht 
allzuschwer auf die Tasche."

Im Kundenbuch des Warenhau­
ses gibt cs nicht wenige ähnli­
cher Äußerungen, doch die mei­
sten Käufer drücken Ihre Aner­
kennung persönlich aus.

Der Verkauf von Waren »jf 
Ratenzahlung Ist auch für das 
Handelsnetz von Nutzen: Mehr 
Waren Anden Absâtz und vor al­
lem solche, für deren Erwerb die

Kunden auf längeres Sparen an­
gewiesen wären.

Im Warenhaus „Bertoska" 
werden durchschnittlich 2t> Klei­
dungsstücke pro Monat lür eine 
Summe von mehr als 1 500 Ru­
bel durch Kredit an den Mann 
gebracht Im Handelsnetz der 
Stadt gibt es aber ein ganzes 
Dutzend Kreditstellen, durch die 
seit Jahresbeginn schon Waren 
für über 2 Millionen Rubel abge­
setzt wurden. Die Warenauswahl 
beschränkt sich für die Kund­
schaft nlch allein auf Mäntel und 
Anzüge. Klaviere. Fernseh- und 
Rundfunkgeräte, Plattenspieler. 
Kühlschränke, versc h I e d e n e 
Kulturwaren u. a. m. dürfen 
ebenfalls auf Ratenzahlung er­
worben werden. Auch Trlkotagen 
sollen in naher Zukunft auf in­
ständige Bitte der Bevölkerung 
im Warensortiment der Kredit­
stellen stehen.

NcujahrscroB

„Was machen Sie denn hier so 
allein Im Park?”

„Ich betrachte die Naturschön­
helten.”

„Sind schon viele vorbeige­
kommen?"

II—A 473027 Kasaxcitan CCP, r. tlejiHworpaa, I
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Anna BIKTSCHETAJEWA, 
Kredltkontrollcurin beim 
Warenhaus „Berjoska"

Aktjublnsk

Nummer der 
„Freundschaft” erscheint am 31. 
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